
I

l. Jahrg. 1907 Nr. 3

Dr. Hans ,Amrheln.

UN

qs
g

bRo

Päd
NeUI

ooische
kÉiben

Ällc in dioser Nunner angezeigten Büoher nnd [ehrniitel sind zu beziehen durch die

Minerva-Buchhandlung
Helsingfors.

.-l-



þ,'

"q

saal, lhre Kinder liessen sie ohne Unterricht
aufwachsen oder schickten sie in die ein-
heimischen, in der Re_qel dürftígen Schulen. Die
Geistlichen der Kolonlsten merkten bald, dass
mit der Entdeutschung der Jugend auch eine Ent-
fremdung des Glaubeñs Hand in Hand ging und
die Existenz der Gemeinde bedroht war. Diese
Pfarrer etteilten dann einen armseligen Unter.
richt, um zu verhüten, dass dem Nachwuchs
das Verständnis für die deutsche Sprache der
Predigt verloren gehe, Wo im Auslande der
Deutsche aber bewusst nationale Güter pflegte,
da nahm sich ihrer die Vereinsmeierei der inter.
konfessionellen Kegelbahn, des Turnklubs und
der Liedertafel an; das deutsche Gemüt nahm
seine Zuflucht zur'deutschen Gemütlichkeit. Die
Stützen des Deutschtums waren Bierfass und
Skat. Der vereinzelte Kaufmann verschwand in
der Masse der Hafen- und Handelsplätze und
ging unter dem Einflusse des geschäftlichen Ver-
kehrs bald im fremden Volkstum auf. Nur in
Städten wie Antwerpen, Bukarest, Konsiafiinopel,
Kopenhagen u. a., wo der deutsche l{aufmanns.
stand. zahlreich vertreten und zu Wohlhabenheit
gelangt war, schlossen sich schon früher die
Deutschen unter dem Zwange der Mangelhaftig.
keit der einheimischen Schulen zur Gründuns
eigener Erzietrungsanstalten zrsarnrn"n. Á¡èÌ
erst die Ereignisse von 1870171 vermochten den
nationalen Geist unter den Auslanddeutschen all.
gemein zu wecken und auch dem deutschen Aus.
landschulwesen einen kräftigen Schwung zu geben.
Zun'àchst brach sich im Yatérlande infolge der
grossartigen Erfolge des deutschen Welthandels
eine richtige Würdigung des volkswi¡tschaftlichen
Wertes der Auslanddeutschen Bahn. Man sah
ein, wie nötig eine Unterstützung der Brüder
draussen aus nationalpolitischen Gründen war
und wie segensleich diÞ Aufwendungen zur Er.
haltung und Förderung des Deutschtums im Aus.
Iande auf das Reich zurückwirkten. Es handelte
sich nicht mehr um Almosen, sondern um zins-
tragende Ausgaben im Kampfe des internationalen
Wettbewerbes. Man erblickte in den Ausland-
deutschen nicht mehr einen wertlosen Volksüber-
schuss, sondern schätzte sie als die fähigsten

Díe deutschen Schulen ím Auslande.
Von Hans Amrhein.*)

Die deutsche Schule im Auslande ist ein
Nationales im lnternationalen. Von zwei ent-
gegengesetzten Seiten her wird der Begrilf
unserer Auslandschulen bestimmt: durch das
Deutsche und das Nichtdeutsche. Das deutsche
Element kommt in der Abstammung der Zöglinge
von deutschsprachigen Eltern - zuweilen ist
nur der Vater oder nur die Mutter deutsch -und in dem Ueberwiegen des Deutschen als
Unterrichtssprache zur Geltung ; der nichtdeutsche
Einfluss ist mittels der mannigfachen Verhältnisse
des lremden Landes wirksam, zu denen die Aus,
landbchulen fortwährend in Beziehung stehen.

Die deutsche Schule im Auslande ist ein
Produkt aus weltwirtschaftlichen und patriotischen
Faktoren, Handel, Verkehr und einè stetige Be.
völkerungszunahme, zuletzt von jährlich 800000
Menschen, habenim Laufe der Zeitviele Millionen
unserer Volksgenossen ins Ausland geführt. Die
meisten sind schon in der nächsten Generation
unserm Volkstum verloren gegangen und von den
fremden Nationen aufgesogen worden, weil die
deutschen Auswanderer nicht dafür sorgten, dass
ihren Kindern die deutsche Sprache erhalten blieb.
Bis zum Jahre 1870 waren kaum 50 deutsche
Auslandschulen bekannt. Die Leistungen dieser
Schulen standen meist auf einer sehr niedrígen
Stufe. Die Lehrer waren oft in moralischer Be.
ziehung nicht einwandfrei und in pädagogíscher
ebenfalls unzulänglich. Die Minderwertigkeit der
Schulen hatte aber noch einen anderen Grund.
In vielen Fällen waren die Auswanderer Bauern,
die ihr Yaterland aus kirchlich.separatistischen
Gründen verlassen 'hatten. Ihr Pflug eroberte
ihnen draussen eine neue Heimat, in der sie sich
oÎt ebenso dörferweise wieder ansiedelten, wie
sie Deufschland den Rücken gekehrt hatten. So
entstanden die deutschen Kolonistendörfer im Kau.
kasus, in der Dobrudscha, die Templergemeinden
in Palästína und die Ansiedelungen in Süd-
amerika und Australien. Man überschätzt häufig
die nationale Gesinnung dieser Leute. DieZähig.
keit, mit der sie ihr Deutschtum bewahrten, war
ihnen nur ein Mittel zur Erhaltr-rng des ihnen über
alles gehenden Sektiererglaubens. Daher bauten
sie tiberall zuerst eine Kirche oder einen Bet.

*) Hans Amrhein, geboren zr. lîebruar 1875 zu Heme¡ (Wêstf.) als Sohn eines Kaufmannes, besuchte \¡oll<sschttle
und Gymnasiun zu Elberfeld, Präparandenanstalt zn Soest und Seminar zu Petershagen (lVeser), und war r89r-1892 Hilfsleh¡er
unter Rekto¡ lla¡tholomäus i¡ llamm. Ausse¡ den beiden Lehrerpriifungen legte A. die N{ittelschullehrerprüftrng fiir Deutsch, Ge-
schichte rrnd Religion ab, sorvie das G1'mnasialabiturientenexamen. Lelr¡e¡ rva¡ er zu nlarten und Wanne. r9oó ging A. nach
Belgien als Leh¡e¡ cler deutschen Schule zu -Àntrvèrpeu-Hoboken, griindete rgor die l{onatsschrift ,,Die deutsche Schtrle im .A.tts-

landerr und rief die deutsclìen Lehrer im Ausla¡de zum Zusammenschluss ar¡f. rgoz rvurde er zum Leiter der DcutsclÌcn Schule
nach Galatz in Rumänien berufen, studierte \¡on r9o4-r9o7 in Breslar¡ uncl IIalle Philosophie, neuere Sprachen rrnd Ge¡manistik
rrncl erhielt vor der philosophischen Fakultät Halle im fahre 19o6 den volleu Königlichen Preis fii¡ seine Abhandlung .,Kant5
Leh¡e vonr ,Be\r'usstsein überhaupt¡.'¡ r9o5 schrieb A. fiir tlie Sammlung Göscheù (Leipzig) ein Bändchen ûrter den litel ,,Die
deutsche Schule i¡r A¡slande(' und behandelte dasselbe Thema fiir das Enc¡'1<lopädische Handbuch der Päcla-gogik vom Landes.
schulinspektor Dr. Loos. E¡ verfasste eine phonetische fil¡el fii¡ deûtsche Auslandschulen (Heckner, Wolfenbiittel), Nach Ab.
schluss seine¡ Studien übe¡nahm er r9o7 ,Jie Leitung des deutscheo Realprogymnasiums zu ]-üttich.
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Quartiêrmacher, Vorposten und Vertreter der
n-atioìnalen Interessen 

-auf 
dem Weltmarkte. Der

Staat setzte Kapitalien aus zur Unterstützung-der
deutschen Kranlien- und Hilfsvereine, insbesondere
der deutschen Schulen im Auslande. Von
ó0000 M. ist die iährliche Reichs'Subvention der
deutschen Auslahdschulen alhrählich auf den

Jahresfonds von 650000 M. angewachsen und
wird zweilellos bald die Höhe von iâhrlich einer
Million erreichen. So ist denn auch die Zahl
iener 50 Auslandschulen nach der nationalen
Einisuns des Reiches in 3 Jahrzehnten auf 1000

undîaiÍiber (ausschliesslich Nordamerikas) ge-
stiesen. Ueber den gegenwärtigen Stand der
deut"schen Schulmacht im Auslande geben fol'
gendeZahlen ein Bild:

Wie die Gesamtzahl der Auslandschulen sich
vergrösserte, so nahmen auch die einzelnen
Schulen an Zögllngen, Klassen und Lehrkrälten
zu, Der konfessiônelle Charakter der Schulen
musste mehr zurücktreten zu Gunsten des natio,
nalen, interkonfessionellen, Die am zahlreichsten
besuchten deutschen Auslandschulen bestehen
an den Knotenpunkten des Welthandels. Die
deutsche Oberrealschule in Antwerpen hat über
600, dieRealschule in Bukarest sogar 1200Schüler.
Inlolge des internationalen Verkehrs an solchen
Plätlen ist neben den deutschen Schülern ein
hoher Piozentsatz von Kindern fremder Natio.
nalität am Besuch dieser Schulen beteiligt. Viel
kleiner und ärmer, aber in weit grössérer Menge
verbreitet und als Stützen des Deutschtums
mindestens ebenso wichtig sind die Bauern'
schulen deutscher Kolonisten. in Kleinasien,
Australien und besonders in Brasilien. Unter
den 35-40 deutschen Realschulen im Auslande
erteilen ein ftir Deutschland gültiges.Reifezeugnis :

Antwerpen, Brüssel, Belgrano. DieGenehmigung
zur Ausstellung des Einilíhrig,Freiwilligen.
zeugnisses háben ausserdem die Schulen in Buka.
rest, Konstantinopel, Mailand, Genua, Tsingtau,
Buenos Aires (Germaniaschule). Die meisten der
übrigen deutschen Auslandschulen sind gehobene
Volksschulen mit einer oder zwei Fremdsprachen.
Die deutsche Schule im Auslande ist berufen,
die heiligsten Errungenschaften unseres Volkes,
die sie in der Heimat hat schaffen helfen, durch
eine nationale Erziehung in der Fremde zu be-
wahren. Die Pflege deutscher Art .hilft dem
Vordringen deutscher .Arbeit die Bahn ebnen und
die neuen Märkte behaupten. Die deutsche
Schule im Auslande will dem grösseren Teile
ihrer Zöglinge, den deutschen l(indern, denen die,
physische deutsche Heimat fehlt, wenigstens eine
geistige deutsche Heimat geben, und durch ihre
erziehliche Arbeit an den nichtdeutschen Kindern
will sie besonders die deutsche Sprache ver-
breiten¡ nicht um den Fremden ein Konkurrenz;
mittel auszuliefern, sondern um dem Auslande
Achtung vor deutschem Wesen einzuflössen, die
einer Wertschätzung unserer Handelserzeugnisse
zugute kommt. Sollte die Leistung des Ge-
werbefleisses einer Nation nicht solide sein, wenn
das Volk an unbedingte Pflichterfüllung und Selbst-
kritik gewöhnt ist, Arbeit aus Liebe zu ihrer Be-
deutung verrichtet, nicht aus ehrgeizigem Streben
nach Erfolg? Die deutsche Schule im Auslande
rüstet ihre Schüler mit den Kenntnissen aus, die
ihnen den Uebergang in eine höhere Schule in
der Heimat oder des fremden Landes ermöglicht,
lalls sie nicht selber zu einer Anstalt mit höheren
Lehrzielen aussebaut ist. Darüber hinaus er-
weitert sich die Aufgabe der deutschen Ausland-
schule in der Richtung auf eine praktische Lebens-
tüchtigkeit, welche die Zöglinge geschickt macht,
soäter ihren Lebensberuf im Auslande zu el-
gi'eiîen. Daher hat die deutsche Schule im Aus-
iande auch die schwere, aber schöne und dank-
bare Aufgabe, zwischen den Kulturgütern der
Nationen versöhnend zu vermitteln, die Völker
einander zu befreunden und mit gegenseitiger
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Achtung zu erfüllen. Die deutsche Pädagogik
übt durch die deutsche Schule im Auslande einen
nachhaltigen Einfluss auf das Schulwesen anderer
Staaten aus. Was anderseits die deutsche Schule
im Auslande virn fremden Einrichtungen imStaats,
und Schulleben lernt, wird nicht ohne günstige
Zurückwirkung auf das Erziehungswesen imVater-
lande bleiben.

Die Deutschen im Auslande sind auf die
Gründung eigener Schulen angewiesen, Be-
mittelte Familien können zwar ihre Kinder in die
Heimat schicken, Hauslehrer oder Erzieherinnen
anstellen; unbemittelte müssten mit den ein,
heimischen Landesschulen fürlieb nehmen, die
indes in manchen Länd,ern ganz unzulänglich sind
und die Lebenskeime des Volkstums im Gemüte
des Kindes ersticken. Fast alle Auslandschulen
leiden unter der.n Uebelstande, dass die Schul,
besuchspflicht der gesetzlichen Regelung ent-
behrt. Da sich die deutschen Auslandschulen
schon aus lirønziellen Gründen in dem Gedanken
einer deutschnationalen Lösung der Erziehungs,
frage begegnen, sind sie weniger als im Vater-
lande nach Konfessionen und Ständen vonein-
ander abgegrenzt und haben den Vorzug grösserer
Einheitlichkeit. Viele deutsche Schulen im Aus,
lande nehmen um derjenigen Kinder willen, die
später eine Lebensstellung im Dienste des Aus,
landes suchen und deshalb einige fahre eine der
in dem betreffenden Lande bestehenden Schulen
besuchen müssen, bei ihrer EinrÍchtung und
Aufstellung des Lehrplanes auf die Möglichkeit
eines Anschlusses an lene Schule Rücksicht.
Die internationale Färbung der Lehrpläne tritt
am stärksten an den Welthandelsplätzen aut,
weniger ausgeprägt in solchen Ländern, wo neben
der deutschen Bildung nur die Sprache und Kul-
tur des betreffenden einen fremden Volkes Be,
rücksichtigung heischt, und am schwächsten
dort, wo eine Kultur noch nicht vorhanden oder
bereits im ,{bsterben begriffen ist. Eine eigen,
artige Stellung nehmen in ihrer Abgeschlossen,
heit die engen Verhältnisse der deutschen
Kotonisten.(Pikaden)Schulen in Brasilien ein.
Diese zahlreichen Schulen haben, da sie fast
durchweg rein deutsch sind, trotz ihrer Dürftig.
keit eine grosse Bedeutung für die Erhaltung
unseres Volkstums. An den meisten deutschen
Auslandschulen ist die Vorarbeit des Kinder.
gartens aus nationalen und schulpraktischen
Gründen unerlässlich. Im vorschulpflichtigen
,{lter lernen die Kinder dort im eigentlichen und
bildlichen Sinne ,,spielend" die deutsche und die
lremde Sprache und entlasten den schwierigen
Unterricht des ersten Schuljahres. Unvermeidlich
wegen der Frille des in kurzer Zeit, zu be.
wältigenden Lehrstoffes íst an den grösseren
Schulen die Einführung des Fachunterrichtes.
Der Ehrgeiz als Erziehungsfaktor entspricht zwar
dem deutschen Wesen nicht, doch zwingt der
auf Eitelkeit berechnete Prämiierungsunfug der
âusländischen Schulen auch diç deutschen An.
stalten, den über mehrere Tage ausgedehnten
Prüfungen und nach umständlichen Noten und
Punkten (von i-10!) ausgestellten Zeugnissen

Raum zu gewähren. Die Zahl der wöchentlichen
Unterrichtsstunden ist wegen der vielen Unter-
richtsfächer in der Regel sehr hoch. Es gibt
Auslandschulen, die bis zu 40 Wochenstunden
gehen. Die Lehr'und Lernmittel könnten noch
mehr als es der Fall ist Zeugnis ablegen von der
Vortrefflichkeit der deutschen Fabrikate. Die
deutschen Lehrmittelfirmen fangen aber an, durch
musterhafte Ausstattung der Lehrzimmer deutscher
Auslandschulen eine wirksame Reklame zu machen
und die englischen und französischen Erzeugnisse
zu verdrängen,Zu eigenenLehrbüchern für deutsche
Auslandschulen liegen bereits mehrere Versuche
vor. Manche Schulen verfügen über Schulhäuser,
deren Baukosten sich auf eine halbe Million
Mark bêlaufen. Im allgemeinen abe¡ ist es um
dieWohnungsverhältnisse der deutschen Ausland-
schulen schlimm bestellt. In ärmlichen Miets-
räumen fristen viele Schulen ein kümmerliches
Dasein und sehen keine Möglichkeit, sich zu
entwickeln, da sie wegen Platzmangels zahl-
reiche Anmeldungen von Kindern abweisen
müssen. Auch wird das Deutschtum und sein
Schulwesen von den Fremden oft nach dem
äusseren Zustande des deutschen Schulhauses
beurteilt. Die Rechtsinhaber der Schulverwaltung
sind in der Regel die Gründer und Besitzer der
deutschen Schulen, die deutschen Ortsschul-
gemeinden auî der Grundlage der gemeinsamen
deutschen Sprache, kirchlich.konfessionelle Ver-
einigungen.oder stellenweise auch industrielle
Gesellschaften. Daher sind die Deutschen im
Auslande auf die Selbstverwaltung ihres Schul-
wesens angewiesen. Sie können ihre individuellen
Schulverhältnisse selber auch arn besten regeln.
Im allgemeinen wird Wert darauf gelegt, dass
der deutsche Konsul Mitglied des Schulvorstandes
ist. Vielen deutschen Kolonien im Auslande bleibt
die Leitung ihrer Schulangelegenheiten ganz
überlassen. In eínigen Lânden aber haben sich
die Regierungen ein gewisses Aufsichtsrecht vor.
behalten.

Die deutschen Schulen im Auslande kosten
viel Geld und sind meist auf Unterstützungen
angewiesen, Die Lehrergehälter sind sehr ver-
schieden (der Direktor der Deutschen Schule in
Antwerpen bezieht z.B. jährlicl:' 12500 Francs),
eine Pension bezahlen die Schulen in Antwerpen,
Brüssel, Bukarest, Konstantinopel, Kopenhagen,
Mailand,,Yaldivia und Buenos Aires. Die preussi-
sche, württembèrgische, hessische, hamburgische
und lübeckische Regierung rechnet die im .A,us-
lande verbrachte Dienstzeit an und stellt die aus
dem Auslande zurückkehrenden Lehrer wieder im
heimischen Schuldienst an. AIs Kennzeichen
einer deutschen Auslandsschule werden in den
betreffenden Erlassen deutsche Unterrichts-
sprache und deutsche Lehrmethode angegeben.
Die natürlichste Einnahmequelle sind die von
den Familien erhobenen Schulgelder, deren
Höhe ie nach der linanziellen Lage und den
Leistungen der Schule, sowie den Teuerungs-
verhältnissen der einzelnen Länder schwankt,
Weitere Einnahmen bilden die Mitgliederbei-
träge der Ortsschulvereine, die Zinsen aus
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Stiftungen , Sammlungen usw. Das Reich
unterstützt seine Auslandschulen iährlich mit
650000 Mark.

Unter den eigenartigen Verhältnissen des
Auslands hat sich ím Laufe d,er Zeit auf unter-
richtlichem Gebiete eine Praxis herauseebildet,
die als ,,Auslandpädagogik" sich in manchen
Punkten wesentlich von dem Unterrichtswesen
im Vaterlande untèrscheidet. Dank ihrer grösseren
Bewegungsfreiheit und Selbständigkeit ist die
deutsche Schule im Auslande in der günstigen
Lage, manches zu verwirklichen, was sich als
nationaler Phílanthropinismus in den þäda;
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gogischen Reformbestrebungen der Gegenwart
Gehör verschafft.

Die ersten Vereine deutscher Lehrer im Aus,
lande wurden in Australien und Brasilien ge.
gründet, in der Regel aber aus konfessionell,
kirchlichen Gründen. In den letzten fünf Jahren
haben sich verschiedeneLandesverbände deutscher
Lehrer gebildet, z. B. in Argentinien, Belgien,
Rumänien, Chile. Das Vereinsorgan dieser Ver-
bände ist die vom Berichterstatter im fahre 1901
gegründete und seitdem herausgegebene Monats.
schrift ,,Die deutsche Schule im Auslande"
(Hpckners Verlag, Wolfenbüttel).

-

Schulreform - Erziehungsreform.
Eine Bücherschau

DAs ,,t&vta ëeE*' des alten griechischen Welt.
weisen, Heraklits des Dunkeln, passt auf nichts
so sehr wie aul die heutige pädagogische Theorie
und Praxis, ,,Alles fliesst", alles ist in der Um-
wandelung, in der Entwicklung, in der Umwertung
begriffen. Freuen wir uns dieses lebhaften Trei.
bens, denn es bringt Leben ins'pädagogische
Gebiet und gestattet niemandem, alt und bequem
zu werden.

Wie unbedeutend waren dagegen die Töne,
welche einst die Schulreformer ihrer Leyer ent.
lockten, und doch bildeten diese Töne die Ouver.
türe des heutigen Reformbestrebens auf dem Ge.
biete der Pâdagogik. Wie wenig hat die Schul,
reformbewegung erreicht, trotzdem oder viel.
leicht weil man so viel gefordert. Ein lebendiges
Bild dieses Kampfes bietet in seinen gesammelten
Aufsâtzen aus den fahren 1889-1905 Prof. Dr.
Cauer, Siebzehn lahre im Kampf um die
Schulreform (Weidmann, B.). Das Buch ist
eine lebensvolle Ergänzung zu den Werken von
Messer, Hugo Müller, Rethwisch und Lexis. Er-
gânzend berichtet über ,,Für und Wider das Gv-
mnasium" die Schrift von Gust, Roethe, Hu.
manistische und nationale Bildung, eine
'historische Betrachtung (Ebenda). Für die Re.
formschule plädiert R. Budzinski, Wider di e
Unvollkommenheit der gegenwärtigen
höheren Schulbildung, Entwurf eines Lèhr-
planes für eine Musterschule (Schmitz g Olbertz,
D.). Für die Pflege der klassischen Bildung spricht
mit warmen Worten D. Dr. Bellermani, ln.
wief ern f ördert der altsprachliche Unter.
richt ein tíeferes Verständnis der mo.
dernen Litetatur (Dürr, L,). ln der von Ziegler
und,Ziehen herausgegebenen Sammlung von Ab-
handlungen aus dem Gebiete der pädagogíschen
Psychologie,und Physiologie wird von Prof. Dr.
Fauth, Der fremdsprachliche Unterricht

auf unseren höheren Schulen (Reuther $
R., B.) vom Standpunkte der Physiologie und der
Psychologie beleuchtet. Ein wertvoller Beitrag
zu diesem Spezialgebiete des Sprachunterrichts
ist Gerh. Buddes, Geschichte der fremd.
sprachlichen schriltlichen Arbeiten an
den höheren Knabenschulen von 1812 bis
auf die Gegenwart (Waisenharis, H.). Die Konse.
quenzen dieser grundlegenden Arbeit zieht der.
selbe Verfasser in der beachtenswerten Broschüre
Zur Reform des fremdsprachlichen Un-
terrichts an den höheren Knabenschulen
(Ebenda).

Schon längst aber ist man - wenigstens in
Wort und Schrift - über die Reform des Schul-
wesens hinweg zur Reform der Erziehung gelangt
und hat nicht mehr als alles angegriffen: Ort,
Prinzipien und Organisation der Erziehung sowie
Stoff und Methode des Unterrichts. Dass man
den naturkundlichen, den geographischen, viel-
leicht auch den geschichtlichen und, Zeichen.,
selbstverständlich auch den Turn.Unterricht ins
Freie verlegt - natürlich soweit dies möglich
ist - ist ja erfreulich. Weiter will man aber
vielfach die Schüler hinaus in die Natur führen,
sie gewissermassen deportieren, vergl. die Wald,
schulen wie in Charlottenburg, Dresden'etc. Das.
selbe. fordert für die höheren Schulen Berlins
S. Daule im2.Helt der Lebensfragen der Gross.
stadt: Die Deportation unse-rer'Gymna-
siasten (Deutscher Kulturverl., L.). Er weist
im 3. Teile dieser Broschüre aul die Líetzschen
Land,erziehungsheime hin, dereri Einrichtung in
einer verlockend prächtig geschriebenen Bro-
schüre Deuts che Land. Erziehungsheime,
Erziehungsgrundsätze und Organisatiãn (llsen-
burg, Haubinda und Bieberstein für Knaben,
Sieversdorf und Caienhofen für Mãdchen) (Voigt.
länder, L.) geschildert wird. Die Tendenz võn
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Eltern. Ein guter Gedanke ist in dem Buche
,,Ueber Erziehung",.Leitsätze für Eltern und
Lehrer ausgewählt und herausgepeben von Dr.
f uli.us leiner (Tobias, H.) pralñtig ausselührt.
In der Form von Zitaten altèr und"neueì päda-
gogischer Autoren bietet R. zu den verdchie-
denen pãdagogischen problemen Áphoüsmen,
mit denen er auch das Augenmerk dès grossen
Publikums auf pädagogísch"e Fragen lenkËn will.
Wenn der Verfasser sagt, dass bei der Verhei_
ratung die Fragen der-Tôiletten und der Aus.' stattung, der finanziellen Vorbereituns. der haus.
wirtschaftlichen Befähigung der Fràü, der ge-

r,' sellscha-ftlichen -Fertigk'eite"n 
usw. einä àrr*"r., ordentliche Rolle spi,elen, aber niemand nach' der Befáhigung dei weräenden Eheleute zum

heiligsten, verantwortungsvollsten und schwie-
rigsten Berufe derselben, nämlich zur Kinder-
erziehung fragt, so kennzeichnet er das Grund-
übel unserer Zeit.

Aus diesen Gründen dringt man panz be.
sonders lebhaft auf eine Refõrm deî weib,
llchen Erziehung, und im Sinne Reiners be.
schäftigt sich damit Ins volle Leben. ins
volle Glück, ein Wort an alle unsere Téchter
von Frau ,4,. Hoff ma¡n.Genf' (Rauhe Haus, H.),
Mi_t..{9r religiösen Erziehung äes Weibes' bé;
schäftigt sich Hanno Bohnétedt, Mädchen.
schule und Himmelreich (Düir, L.). Das
Ganze der modernen weiblichen Bilduns'behan.
deln umfassend und. gründlich Die neu"e Frau,
Çrundrlss einer Erziehungsreform von Dr. Karí
Schmidt-Jen a (Cotta, St.). - Die weiblichen
Þ-i Id.ung_sbedürfnisse der Gegenw art von
Marie Martin mit einem Nachriort von prof.
D. R. Seeberg (Trowitzsch & S., B.). - Iohn
Ruskin, Ueber Mädchenerziehuns. über.
setzt und mit einer biographischen Eîrileitung
versehen uon_lohanna Severin (Gesenius, tt,¡. -I
Hans Veit, Wacht auf! Ein Mahnruf zuiRe-
form der weiblichen Erziehung (Monist. Zentral.
Buchh. L.-D.). Spezieller ge-haìten sind T. v.Szezepanski, Die Reform der höheren
Mäd.chenschule, ein Wort zur Orientierung
für deutsche Frauen und Männer (Roth, G,). -IE. Willms, Denkschrift ü¡ei Aió ñeu.gestaltung der höheren Mädchenschule
(9gqdçt,H.). - Dr. L.Langemann, Die höhere
Mädchenschule an elnem Wêndeounkte
ihrer Geschichte (Cordes, K.) und dirselbe,
Bemerkungen zur Mädchenschulreform
und..zur Berliner Konf erenz (Ebenda). Noch
spezieller ist der Inhalt der Broschrire' von C.Hecht, Ueåer Notwendigkeit und Gestal.
tung des Unterrichts inier elementaren
Mathematik an der höheren Mädchen.
schule (Velhagen & Kl., B.). Einc einschnei.
dende Frage^behandelt im Programm der Luisen.
schule zu Berlin Dr. C, Grundscheid. Coe-
d_ucation in den Vereinigten Staatén von
N o rdam e rika (Weídmann, -8.).

Die hohe Verantwortliclikeit der Eltern macht
der bekannte Reformerzieher Berthold Otfo
in seinem reizenden Büchlein Vom könislichen
A m t d e r El t e rn (Voigtländer, L.) zum Ge[enstand

"q

sind die zum Leipziger Lesebuche für Fort.
bildungsschule¡ als Añhänge erschíenenen Auf -gaben 1ür Rechnen rînd Geometrie in
M e t a I I ar b e i t e r k I a s s e n von Fortbildungsschul.
direktor Kohl - für Barbier. und Fliseur.
klassen von R. Fiselius und M. Meissner -für Kaufmannslehrlinge und Bureau.
b eamte von G. Niedenfüîr - f ür l(lassen
gemischter Berufe von Direktor Kohl - 1¡.
Bäckerfachklassen von H.Steinert (Hahn. L.)-
Ausserordentlich praktisch nach Sachgebiêten
zusammengestellt sind die Aufgaben für das
Rechnen in' der Bäckerfachklasse von
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Otto Nestler (Herrosé. W. 3. Aufl,). Erwähnt
seien hier gleich die'Aufgaben lür das
Rechnen in der Fortbildungsschule mit
besonderer Berücksichtisuns dér Bäckerfach.
klassen von E. F. Rothe"(Scllimpert, M.). Eine
ausserordentlich gründliche, reich illustrierte
methodisch vorzü?liche Aibeit ist die von
f. Schanze, DasÏechnen in der gewerb,
Iichen Fortbildungsschule im Ansõhluss an
die Gewerbekunde (Herrosé, W.). Aehnliches
gilt von den für die Hand des Lehrers be.
stimmten Büchern der bekannten Rechen,
methodíker Petri und Giêseler, Der Rechen.
unterricht ín gewerblichen Fortbildungs.
schulen undDer Rechenunterricht in land.
wirtschaftlichen Fortbildungsschulen
(Stahl, A.). Die Berücksichtigung derBedrjrfnisse
des praktischen Lebens gelingt ihnen vorzüglich.
Allgemeiner gehalten, aber in allgemeinen Fort-
bildungsschulen recht brauchbar und wegen des
sachlich und methodis ch ganz prächtig gegebenen
Inhalts sehr lobenswert ist Das Bayerische
Rechenbuch lür Fortbildungs. uñd Feier.
tagsschulen von f os. Berchtold (Kellerer,
M.). Ein heutzutage - meist infotge der ge.
ringen Stundenzahl - noch viel zu wenig 5e,
achtetes Gebiet bietet in methodisch suter
Auswahl foh. Messerschmidt in seineñ 32
Lektionen über Gesetzes. und Ver,
Tassungskunde (Huhle, Dr.). Eine reiche Fund.
grube für eine interessante, den Schüler fesselnde
Behandlung der'Berufskunde, aber auch für allen
naturkundlichen Unterricht bietet das ausser.
ordentlich gehaltreiche Buch des lvléisters der
anschaulich - praktischen Methode, D r. Ri ch.
Seyfert, Die,A.rbeitskunde in der Volks.
und der allgemeinen Fortbildungsschule. (Wunder.
lich, L.). lch kenne kein Buch auf diesem Ge.
biete, das wissenschaftliche Gründlichkeit mit
praktischer Brauchbarkeit, Anschaulichkeit und
methodischmeisterhafter Behandlung in gleichem
Masse verbindet, Als Merkstoff für die Hand
der Schüler ist E. Zeissig, Naturlehre für
Fortbildungsschulen (Schlimpert, M.) zu
empfehlen. Praktische Hilfsmittel sind Schlei,
nitz, Aufsätze und Diktate für Fortbil,
dungsschulen (Sächs. Schulbuchh., M.), ein
sehr brauchbàres Formularhelt für die Haná des
Lehrers, wozu auch die entsprechenden Schüler.
hefte erschienen sind, und Rich, Trinte,.An.
leitung und Formul are zur Wirtschafts.
buchführung in der Fortbildungsschule
(Hirt & S., L), das in erster Linie für Arbeits.
und Laufburschen berechnet und warm zu
empfehlen ist. Zur Theorie der Fortbildungsschule
liefern recht ansprechende Beiträge ein warmer
Freund, Pastor H. Peters, Ãllgemeines
Bedürfnis und besondere Aulþabe der
ländlichen Fortbildungsschule im Zu.
sammenhange mit der Volksschule (Voigt, L.)
und ein erfahrener Praktiker der Fortbildunps,
schule, Direktor Th. H eym a n n, Fo rtb i I d u n g"s.
schule und Volksschule (Dürr, L,), lns Ge.
biet einer ausgesprochenen Fachbildung führen
uns auch H. Franke, Einrichtung von

Handelsklassen an Mittelschulen (Merz-
bach, P.) und foh. Häusele, Rechenauf-
gaben fürAspiranten-, Kapitulanten. und
Unteroff iziersschulen (Oldenboura, M,). Wie
man das Gebiet der Erziehung zu erweitêrn sucht,
lehrt die Schrift von Ludw. Parker, Heer und
Schule (Thür. Verlagsanst., L.). Vor allem
richtet man jetzt und mit Recht sein Augenmerk
auf die schulentlassene fugend und hie"r haben
die Bestrebungen des fugendschutzes ihre Be-
rechtigung wie - nirgends sonst. Ganz richtig
sucht man die Knaben und Mädchen vor alleri
möglichst vor einer falschen Berufswahl zu be.
wahren. Diesem Zwecke dienen: Berufsbüch.
lein, von Pfarrer Elsenhans, Auskunft über
Bildungsgang, Kosten und Aussichten der Berufs.
wege für Söhne und Töchter aller Stände (Kohl.
hammer, L) - Ratgeber zur Beruf swahl,
hrsg. im Auîtrage des Deutschen Landeslehrer-
vereins in Böhmen von Direktclr f. Fritsche
(Sollors,R) - S chuldi r. (, H eyde, Was werde
ich ? hrsg. im Auftrage der Zentralelür Jugendfür.
sorge .in Dresden (Köhler, Dr.) - K. Dõhler,
Leipzigs Bildungs- und Unterrichts-
anstalten für iunge Mädchen (Hahn, L.).
Das religiöse Moment betont Rektor Natanael
Beskows, An unsere fugend, Gedanken und
Ratschläge für den Lebensweg (Hobbing, St.).
Die Fürsorge für geistig oder körperliõn Ce.
brechliche behandeln Schenk Die- Fûrsorgefür die aus der Hilfsschule entlassenõn
Kinder in unterrichtlicher und praktischer Be-
ziehung (Helmich, B.) - Dr. med. f. Moses,
Die Abartungen des kindlichen Phan.
tasielebens in ihrer Bedeutung für die päda.
gogische Pathologie (Beyer & S., L.)
Dr. med. Kluge, Ueber das Wesen und die
Behandlung der geistig abnormen Für.
sorgezöglinge (Reuther & R., B.). Ein fun.
damentales Buch voll reicher Erfahrung ist das
von Dir. Dr. Gündel, Zur Orsanisieruns
cie r Geistess chwachên. Fü rs oige (Marhold]
H.). Der Geistig, cider Seelisch-.schwachen
nimmt sich Trügers Erziehungsheim und
Kindersanatorium auf der Soþhienhöhe bei
l-ena, ein Musterinstitut ersten Rãnges an. Die
Behandlung der Sittlich - Gefährdefen erörtern
Prof. O. Binswanger, Ueber den mora-
lischen Schwachsinn mit besonderer Berück.
sichtigung der kindlichen Altersstufe (Reuther g
R., B.) - Trüper, Zur F'rage der Behand-
Iun_g jugendIicher Missetäter (BeyergS., L.)

Dr.H. Reicher, Die Verwahrloèung des
Kindes und das geltende Recht (Ebénda).

- A. Pietzsch, Die Erziehung der sitt.
lich.gef ährdeten Kinder in deiKgt. Sãc h.
sischen Erziehungsanstalt zu Bräuns,
dorf (Bleyl & K., Dr.) - Ein Rettungsver-
such. Aus der Praxis der Fürsorge.ErZiehung
(Helmich, B.). Die Frage der fugeñdlektüre be,
handelt vom strengsten konfessionellen Stand.
punkte aus f. Lohrer, Vom modernen
,Elend in derf ugendIiteratur" (Lentner,M.).
Das Ganze der fugendschutzbewegung behandelt
in ähnlichem, wenn auch protestantischem Geiste

/,r
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o-rg a_n-i s a t i o n b i s h e r g ef u n d e n ? (Bensheimer,
]vt.)' -ry!!t der Frage derällgemeinen'Volksschule.
beschäftigen sicñ Th. Blinckmann, Gegen
die Selektenschulen (Bovsen. H.) únd Pîof.
Schaarschmidt, Aus' welchen' Gründen
'unterhält die Stadt Braunschweig untere,
und mittlere Bürgerschulen? (Ramdohr, Br.).
Zur Frage der Aifhebung der Schulaufsicht
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liegen vor: Scholastikus, Die geistliche
Schulaufsicht (Paulinus.Druckerei , Tr) -Brüggemeier, Der Kampf gegen die geist,
I i ch e S chulauf si cht (Bachem, e.) - l.L ang'er.
î?nn, Schulleitung und Schulaufsicht
(Marowsþ, M.) - Gattiker, Zur Frage der
Schulaufsicht (Schulthess & Co.,,Z.)
Drewke, Wann wird die Schulaufsicht
endlich ihren Zweck erreichen? (Hasert
& Co., L.) - Zur Strategie und Taktik der
Schulaufsicht von H. Bohnstedt. (VoigÞ
länder, L.), Ueber die Frage der Simultanschule
polemisieren: Dr, Trommershausen, Zum
Kampf um die Schule (Zillessen, B.) - A.
Grünweller, Die Konf essionsschule (Eben.
da) - Dr. Harnisch; Das Halten am Be.
kenntnis - eine Forderung des christlichen
Hauses an die Schule (Ebenda) - F. Zillessen,
Weshalb bedarf die evangelische Kirche
evangelischer Schulen? (Ebenda) - Der
Kampl um die konf essionelle Volksschule
yo¡ ein-em praktischen Schulmanne (Breer g Th.,
H.) - Die Simultanschule im Lichte der
Wahrheit von Pfarrer Kriege (Bachem, C.)

- Ritthaler, Ueber Objektivität im all.
gemeinen und im Geschichtsunterrichte
(Lentner, M.) - Die Simultansihule in
Nassau, Hessen und Baden, Bericht von
!_{_ohl" $ Pretzel (Oehmigke, B,) und Georg
Welker, Schulrevolution gegen Schul.
r e a kt i o n (Neuer Frahkfurter Verl.). Von der
Warte einer grossen abgeklärten Weltanschauung
aus erörtért diese Fragen in ihrer Gesamtheil
Dr. jur. Fr. f. v. Rottenburg, Das Zukunfts,
pJogr4nlry unserer Schulgesetzgebung
(Georgi, B.).

Den Stoff der Volksschule findet rnan in
den amtlichen Lehrplänen niedergelegt, wie dem
von Kockel, Lehrplan für die einfachen
Volksschulen des Königreichs Sachsen,
10. Aufl. von Geh. Schulrat Dr. E. Kühn (Huhle,
Dr.), der vor allem durch die Unmenge praktischer
Erfahrungen interessant ist, die anmerkungsweise
beigefügt sind. Wertvolle Beiträge liefern f .

Strässer, Der Lehrplan für die unge'
teilte Unterrichtszeít (Marowsþ, M.) -Bang, Lehrplan für die 2-Sklassige ein.
fache Volksschule. I. Religion (Wunderlich,
L.) - Der Lehrplan im Lichte der Kon,
zentration, Theorie und Praxis, hrsg. v. der
Chemnitzer Lehrplankommission (Ebenda). Die
letzteren Gedanken verfolgt eingehend in sehr.
interessanten Ausführungen P. Trarbach, Kon.
zentration des Unterrichts nebst einem
Lehrplane (Oehmigke, B.).

Mehr als die Stoffauswahl beschäItigt die Re.
formliteratur die Erneuerung und Verbesserung der
Methode, man vergleichehienu Dr. Stössner,
Beiträge zur experimentellen Didaktik
(Klinkhardt, I-.) - Praktische Volksschul.
methodik, hrsg. v. E. Zeissig u. R. Fritzsche
(Ebenda) und Dr. Bartholomé, Handbuch
der Erziehungs- und Unterrichtslehre,
III. Methodik des Unterrichts (Hirt, Br.).
Als allgemeine Forderungen muss man folgende

registrieren: Unterríchte möglichst im Freien !

Nicht Bilder, sondern unr.nittelbare Anschauung!
Heimatmuseen ! Schulmuseen I Diese Fordè.
rungen sind am meisten verwirklicht im erd-
kundlichen Unterrichte und besonders in
der Heimatkunde, sowie im naturkund.
tichen Unterrichte, worauf wir in nächster
Nummer noch zu sprechen kommen werden.

Aber über die Reform an der Erziehuno
hinaus getãngt ^ã" iui rord;rr"g "i"il';;íËs.tändigen Neugestaltung der Erzíehung, neu in
der Methode, in der Organisation, in der Zucht,
kurz in ieder Hinsicht, wie dies auf den All-
gemeinen Erziehungstagen in Weimar zum Aus.
druck kommt, Leider fehlt es an Raum auf diese
umfassenden ldeen der Reformerzieher ein.
zugehen.

Ueberschaut man das Ganze der Bewegung,
so ist es schwer, sich in der Menge dei Er-
scheinùngen ein obiektives Urteil zu bilden.
Zweierlei brauchen wir vor allem, um aus der
Erscheinungen,,Flucht" zu positiven Ergebnissen
zu gelangen : eingehende Kenntnis der G eschichte
der Pädagogik und eine vertiefte Lehrerbildung.
An dem Vergleich mit den historischen Tai.
sachen ergibt sich die Berechtigung von aufge,
stellten Forderungen. Hierzu empfehlen wir dãs
lahrbuch des Vereins für wissenschalt-
I i ch e Pädago gi k, hrsg. von Prof. Dr.Voipt (Blevl
& K., Dr.) - Geisel, Die wissenschaftlichen
Fortbildungskurse der Volksschullehrer
(Beyer g S., L.) - Dr. Hayward, Drei histo.
r_i s ch e Et zi eh er, (Pestalozzi, Fröbel, Herbart),
deutsch von G. tlief (Owen, L.) - Schopen.
hauers pädagogische Ansichten von Dr.
Otto Arnold (Beyer g S., L) - Weigt,
Schulzustände Bayerns bei seiner Er-
!ebqng zum l(önigreich (Lentner, M.) -Dr. Heilmann, Tabelle zur Geschióhte der
,Pädagogik (Dürr, L.) - Ehrhardt, Unser
Schulwesen (Moritz, St.) - Führer durch
das Unterrichtswesen der Städte Han.
nover und Linden (Kiepert, H.) - E. Philipp,
Die deutsche Auslandsschule und ihie
Lehrer (Pierson, Dr.) - 25 f ahre Arbeit des
allgemeinen deutschen Schul.vereins zur
Erhaltung des Deutschtums im Auslande
(Ebbecke, L.) - Dr..Selle, Die Bedeutung
der. evangelischen Schule in Oesterreicñ
(Braun, L) - Ueber iapanische Erziehung
und den Moralunterricht in den Schulen
f apans (Marowsky, ll.). Die Wünsche der Lehrer,
schaft für ihre bessere Vorbildung, für eine vor
allem vertiefte Lehrerbildung bringen klar und
warm zumAusdruck: D rei Hauptf o rd e run gen
der sächsischen Volksschullehrer, Denk.
schrift, hrsg. v. Sächsischen Lehrerverein. -Leuschke, Was erwartet die vaterlân.
dische Volksschule von der Synode?
(Klinkhardt, L.) - Mutthesius, Die Lehrer.
bildung im Strome der Zeit (Dürr, L.) -fos. foachimbauer, Zur Neugestaltung
der Bayer. Lehrerbildungsanstalten (fäger,
Speyer) - Zillig, Der pädagogische Ge,
danke, de.r Berufs.gedanke des Volks,
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H., B) - Stoffels, Die Lehrerinnenfrage,
eine Entgegnung (Schöningh, P.) - Dr. med.
Wichmann, Geistige Leistungsfähigkeit
und Nervosität bei Lehrern und Lehrer-
innen, eine statistische Untersuchung
(Marhold, H.). - Leider gestattet die Frille des
vorliegenden Materials kein näheres Eingehen
aul die einzelnen, z. T. recht interessanten
Werfte, -n,

schullehrers (Gerdes & H., B.) - Derselbe,
Plan zur Reform de.r Lehrerbildung(Stahel,
W.) - Kohlhepp, Die Berufsbildung der
Volksschullehrer (Lentner, M.) - Gersten'
hauer, Zur Wrirdigung der Lehrpläne für
die Kgl, preuss. Präparandenanstalten
und Lehrerseminare (Hirt, B.) - ll. Bohn.
stedt, Wirklichkeiten, Werte und Wege
unserer Lehrerinnenbildung (Dürr, L.) -Tröster, Die Lehrerinnen.frage (Gerdes &

Neue Bücher.
(Neue Auflagerr und früher e¡s¿lìienen€ We¡ke siuil nu¡ ia eiùzelnen Fällen eufgenommen.)

Dinl¡ondl¡ezelchnnn gen :

sch, : schurba'd. r,rvd. : r",,,",,1'"rü1i"{'ft9 l"iìirrT;i,i#"ïÏårJrü,ilot"t. : Ka¡ronie¡r. sk. : sk}tocer. 
-

Pst. : Pers&meut. HPst. : Ilerbpersament. ,.t^;lu!.,,iiIr;.tîïi, I"ilt",iå,.*-,'l.fo,u."oonr. 
LedG. : Letler mit Goldschûitt.

Formet ist Oktav, wenn nicht aDders angegebeù.

I. Allgemeine Pädagogik. Handbueh, EnzyklopËId., der Erziehungs-
kuntle. Iìrsg. v. J. Loos. 2 Bile. (Pichler, IA/.)
1. Bd. . HL. ùlL l7.-

Hohmann, L., På.dagogisehes Handbuoh.
I. Päilagogische Psychologie HE 

"'10. 
5.50

II. llethod.d.einz.Unterrichtsfächer' ", 5.80
III. Schulpraxis. E.X'ührer i.Lehrarnt " ; 4.50

a) Diè Schulpraxis im engeren Sinne.
b) Schulverwaltung, Schulgesetze t. Yer'-

orahungen. (Hirt, Br.)
Dàs umfangreiche, grûndliche Werk des bekannten

Verfasse¡s fasst alles W'issensverte des umfänglichen
Gebietes in übersichtlicher, klarer l'orm zusammen
und bietet dem Lehrer und dem Schulbeamten ein
hervorragendes Nachschlageverk und eine sichere
Handreichung und Orieotierung für die Fortbildung.
Mit geschickter Benutzung aller neueren Forschungen
verbinden sich praktischer Blick, umfassende Gründlich-
keit, I(larheit und prüfende Objektivitât.

Hughes, J. L., ancl L. R. Klemm, Progress
of eilucation in the century. (Chambers,L.) Jt"5.-

Keller, L., Die Itlee der Humanitåt u. die
Comenius-GeseUsohaft. fl,Veidmann, B.) Lex.-80.

Jt l.-
Kerp, H., Die Erziehung zurTat zum natio-

nalen Lebenswerk. (Hirt, Br.) Lwd.. ,4ó' 3.t:0
Kerschensteiner, G., Die Grundfragen der

Sehulorganisation. (Teubner, L.) Lwd. ¿11.. 4.-
Kummer, Die eigene Hoehsohule der deut-

sehen Volkssahullehrer. (Haun & 5.,R.) "lú2.-
Lehrplan f. d. wtlrttembergisehen Volks-

schulen. (Grüninger, Sf.) 'lL. -.60, Kt. ¿'lú-.80
Loewenberg, J., Geheime Miterzieher, Plau-

clereien f. Eltern u. Erzieher. (Guteùberg-V., H.)' Lwd'"",'lú.'I.50
Das Buch, das aus Vorträgen entstanden ist, hat

zum ersten Male ¿uf die ausserordentliche Wichtig-

Berg,E., Sehule u. Haus.(
Btleherei eines ateutsohen Lehrers. Das

Notwentligste aus cler p?itlagogischen Literalur
kritisch ausgewählt. Zugleich ein Ueberblick
äber die X'or"tschritte cler-Wissenschaft und Me-
thode dor einzelnen Lehrfächer, hrsg. von clen
,Neuen Bahnen-. (Voigtländer, L.) Jt 1.20

'Was der Titel des Büchleins mit seinen Unter-
titeln verspricht, wird üL¡erreichlich gehalten. Eine
Reihe mehr oder weniger bekannter Pädagogen hat
in geradezu mustergiltiger Weise die Bewegungen
auf den verschiedeneri Gebieten der Pädagogik skízzierl,
und dabei die .we¡tvollsten Bucherscheinungen kritisch
eingeordnet. Ilürze, Uebersichtlichkeit und sachliche
Objektivität sind die Hauptvorzüge dieses kleinen'Wegweisers. - -n.

Döhler, M., Unsere heutigen Lehrmittel.
(Quelle & lI., L.) . Jú -.80Ein Volk, eine Sehule. (Loeweuthal, B.)
vierteliáhrl. "lû 7.-

Ernósti, C., Aus Seminar u. Sahule. Ge-
sammelte Schriften über Erziehung u. Unterricht.
(Schöningh, P.) : ¿lL, 4.50

Aus Quellen schöpfend führt der Verfasser im 1. Teile
Sohrates, Xenophon, Quintilian, Clemens v. Alexan-
drien, Gregor v. Nyssa, Johannes Chrysostomus, Hie-
ronymus und Augustin als Pädagogen vor. Der 2. Teil
enthält Abschnitte und Abhandlungen über l(irche,
Schule und Unterricht, die nicht im Zusammenhange
mit dem 1. stehen.. 3 Festvorträge zu l{.aisers Ge-
burtstag ¡'oo Seminaristen und 2 Gelegenheitsgedichte
des Verfassers sind angehängi. Der'Wert des Buches
liegt im 1. Teile. S.

Foerster, F. W., Sehule unal Charakter.
(Schnlthess &. Co, Z.¡ . . I(t. J(,2.50

Gurlitú, L., Mein Kampf um die Wahrheit.
(Concordia, B.) ¿t(,. l.2o



lPr^

keit des l\filiåus fü¡ die Ent.ricklung des l(indes hin-
gewiesen und liegt ¡un in 4. verbesserter Auflage
vor. Das ist ein erfreuliches Zeichen für die gesunde
pädagogische Entwicklung unserer Tage. Ich wüsste
kaum eiir Buch, das in gleichem Grade modern und
ansprechend ist.

Mason, charl. M., Erziehung: im Hause.
D_euJsch v. E. Kircìlner. {Blaut, K.)
I. Die Erziehung vorl Kindern unter I Jahren.

Geb. ",/L 3.50
II. Eltern uncl Kintler , , 3.50

Die Verfasse¡in will nach dem voiliegenden 1. Bande
den Bltern, iusbesonde¡e den Müttern Rat und Bei-
stand bei der llindererziehung gewähren. Ih¡e A"us-
führung zeugen ebenso seh¡ von Liebe und Be-
geisterung, denkender Vertiefung und treffender Be-
obachtung als reicher psychologischer Kenntnis und
praktischer Erfahrung, Das sehr verständige Buch
der hellâugigen Verfasseriu lässt ì<aum in eine¡ Er-
ziehungsfrage irn Stich, es ist ein pädagogischer Haus-
schatz ersten Ranges. 

-n.Methodik d.Volks-u.Mittelsehulunterriehts.
Hrsg. v. Gehrig. (Teubner, L.) '

z.Bd.: ÌIatheñrat.luaturk. X'acúer Lwd. ,/t b.-
3. " TechnischeFäclìer. " 5.80

- Mittcndorf,PådagogischerFrfihling.(Appel-
hans, Br.) . , J.t --.80

Das kleine 'Werl< ersetzt ganze Bände und grosse
Werke. lVfit einer erstaunlichen BeLesenheit führt es
du¡ch die ungeheuer qrosse lÌlut der Literatur über
Erziehungsreform. Es ist nicht nur ein Führer,
sondern auch ein kluger Berater. Ebenso gross ist
seine Begeisterung für das Grosse und Gute in den
neuen ldeen.

Monumenta Germ. Paeclag:og:iea XXXVIII:
Die Geschichte cles Unterrichtswesens in tlen
beiden Grrissherzogtümern Ileckleuburgs. Bd. L
lHofmann & Co., É.-¡ . "',t(. tb.-

M{lller, Die Gefahren der Einheitssehule
f. unsere nationaleErziehung. 1Töpelmann,G.)

¿Ø' 2'40
Nieden, J., Allgemeine Pädagogik a,. psyclro-

logischel Grundlage u. in svstematisclrer-Dar-
stelluttg. (Strassb. Druck u. \/erl., Str.) Lwd,. un3.-

Das in 5. Aufl. bereits vorliegende We¡k ist in
seinem Inhalte modern, in seiner Anlage praktisch
und methodisch gut durchleuchtet, in seiner Fassung
präzis unä klar, also als Lehrbuch fü¡ Seminarien
und ähnliche Anstalteq warù zu empfehlen.

Peters, Wann u. wie können Vater u. Mutter
mit ihren Kindern llber die Mensehwerdung:
spreehen? (Seitz & Sch., I!I.) ¿tL :.40

Reishauer, H., Rechtliche Stellung der mili
unil militärentlassenen Volksschul-

lm Preussen. Auf Gruncl cler

Ratgeber der dienstpflich-
tigen Volksschullehrer bes. durch sei! Buch nl\filitär-
cliénst der Volhsschullehrera (Klinìrhardt) bekannt
ist, schafft in diesem :Werl<chen l{larheit über die
einschlägigen Rechtsfragen. In dieser kleinen Schrift
ist mit emsigem Fleisse alles für diese oft recht ver-
wichelten Verhältnisse b¡auchbare Material zusammen.

getragen und übersichttich gruppiert. Diese Durch-
sichtigkeit wird durch ein eingehendes Sachregister
noch erhöht. Die durch r¡¡ðrttiche Anfährung von
Paragraphen der 'Wehr- und Heerordnung ergänzte
Àrbeit wird jedem preussischen Lehrersoldaten ein
rvillkommener Führer sein!

Sallwtirk, E. v., Kunsterziehung: in alter u.
neuer Zeit. Pädagog. Magazin, 292.Heft. (Beyer
& S., L.) lM -.20Eiue recht lesenswerte Abhandlung des rühmlichst
bekannten Vorkämpfers [ür eine gesunde l(unst-
erziehung.

Seharrelmann, H., Der Geburtstag. Ein
G eschiclrtenbuclì, gedichtet u. gernalt v. d. 5. i\Iäd-
clreuklasse usw. 40. (Jansseu, H.) Kt. "lL 1.50

Scherer, H., Die Pådagogik als W'issenschaft
von Pestalozzi bis zur Gegenwart in ilirer Ent-
wicklung in Zusammenhange mit clem Kultur-
u. Geistesleben dârgest. II. Die Eniwicklg. d.
wissenscl. Pädag. (tsranilstetter, L.) Lwd. "t1.4.60Sehriften hervorragender Påclagogen für
Seminal'isten u. Lehl'er. (Hirt, B,)

12. Heft. Pestalozzi, Lienhalil r Gertt'ual
von J. Niessen. ,lû 1.-. I(t. ilL 1.20

13., -WieGertrìralihreKinderlehrtvon J. Niesseil. rt, 1.-, Kt. ,i¿.. 1.20
14. " Joh. Ignaz v. Felbiger, Eigen-

schaften, Wissensclrafren u. Be-
zeigen rechtsclÌaffener Schul-
leute von n 

""),î T.,b. .n..t. r/,. r.rs
Diese und die vorausgegangenen Häfte zeigen in

ihrer Bearbeitung Sorgfalt u!d Takt. Die beigefügten
EinÌeitungen sind knapp und übersichtlich. die An-
merliungen dezent und treffend. Jedem Hefte sind
eine Menge Themen a1s Prüfungsaufgaben angehängt,
Die Hefte sind zur Lektüre wie zur Vorbereitung auf
Prülungen recht warm zu empfeblen. -:n.

Sehwartz, Organisation und Unterriehts-
erfolge der städt. Volksschulen in Deutsch-
land. Eine kritische Darstellung auf Gruncl
cler Normalscirule als Mass.einlieit. 

^ 
(Kälrn, _B).lt. 6.-, Geb. "/¿. 7.50

Dieses Buch hat nicht nur einen statistischen,
sondern auch einen geschichtlich-pädagogiscben Weri.
Auf Grund eines sehr grossen Zahlenmateriales uid
vieler übersichtlicher Tabellen komrnt der Ve¡fasser
zu objehtiven uncì endgültigen Schlüssen über die
richtige Bewertnng der verschiedenen Schulsysteme
und hieran werden Ausführungen über die vorteil-
hafteste Organisation und die rvichtigsten Re-
organisationspunkte de¡ deutschen Volksschule ge-
knüpft. Zu seinen Schlüssen gelangt der Verfasser
durch rÌie Einführung der nach mathematischen Grund-
sätzen konstruierten Normalschule, die ihm nu¡ den
bisher fehlenden objektiven Massstab zur Prüfung und
Benrteilung' der Organisation der Schulen und ihrer
Unterrichtserfolge gibt. Das ebenso anregend als
klärend wirkende 'Werk sollte in keiner Bibiiotheh
feblen,

Seiler, Prof. Dr. F., Geschiehte des deut-
schen Unterrichtswesens. (Göschen, 1r., Samrn-
lnng Göschen, Bd. 27516.) Lwtl. ie ut¿. -.80I. Teil: Von Anfang' an biË zum Ende tles

1S. Jaìrrhundelts.
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II. Teil: Vorn Beginn des 19. Jahrliuntlerts bis
auf die Gegenwatt'

Als Eigänzung 
"zu 'Weimers Geschichte der Päda-

sosik lsa;mlung Göschen Nr' r45) behandelt Seiler

io-olig"o Bändõhen die Geschichte des deutschen

Schul- und Bildungswesens, und zwar durchweg in
anschaulicher Form und unter Benutzung der neuesten

besten Quellen.
Siegãrt, G., Was? Wer? Wie? Wann? Vier

Flasãn über d.ie sexllelle Aufklät'ung unserer
Jugãnd. (Teutonia, L.) ; J(' -'60

Snahn. M.. Der Kampf um die Schule in
Frankreiólr u. Deutschland. (KöseI' K.) '*L -'70

Stadelmann, H., Das nervenkranke Kind
in der Sehule. t{lbet i{¡ rL'. - '50

il. Hilfswissenschaften
Beetz. K.0., Einftihrung in die moderne

Psycholôgie. tZickfeldt, O.) I. Lwd'. ./t B'80' 'Ir. , " 5.80

Brahn,M., Kinderpsy ehologie. (Quelle&M,Tl)' J4. 2.60

Eisler, R., Einftlhrung in die Erkenntnis-
theorie. (Barth, L.) Lwd" "'l(. 6'40

Gerlaeh, O., Leitfaden der pådag:-ogise4e!
Psyehologie. (Dülfer, Br.) Lwil' 

''lÓ. 
3'40

Kä.stner, 0., Sozialpådagogik u.Neuidealis-
mus. Gruntllagen u' Grunilziige-ei.n.eT. echten
{¡nlksbildunE rñit bes. Berücksl d. Philosophie
Rudolf Enck'ens. (Roth & Sch., L') I'wd' ""1("4'60

KrtlEer. Beziehungen tler Phonetik zur
Psychõlog:ie. (Barth, L.) ' ¿lú' 2'-

Mereier, D., Psychologie, übers. 
-v. 

I-Iabrlch'
(Kösel, K.¡ I. D. orgân. u. sinnl. Leben. Lwd'. ¿tl'7 '-

PsveholoEie, Berieht tlber den lI. Kongress
filr "experänentelle, in lffürzburg, hrsg. v'
Schumairn. @arth, L') . .to 9'-

Riehter, P., P syoh olo gie f . Lelr-erb-iltlun-gs-
anstalten. (Teuúner, LJ I. Teil. \w!,' ,n !'!O

Steuer. ,4., Lehrbuch der Philosophie'
I. Loeik ú. Noetik' (Schöningh, P.) Lwtl. Jú5'-

Vries, H. de, Der Meehanismus d. Denkens'
(Hager,-B.)..'.- .Kt'rtL2'80

weber' E" Aesthetik als pä'dag:ogisshe
Grundwissenschaft. (Wunderl., L.) Lw d. "'ø 4'60

Der bekannte Herausgeber des ,,Deutschen Spiel-
manneso zieht die intimsten I{onsequenzen der l{.unst'
erziehungsbewegung und erhebt die in den letzten

Jahren iiet veÃachlässigte Aestheük auf den päda-

logischen Herrscherthron' Von diesem Gesichts-

õo"okt" uo. e¡halten die Begriffe der Schlagworte
'Kindesnatur, Stoff, Methode, pädagogische Wissen-
schaft und Iiunst, die pädagogischen Grundprobleme,
Lehrerbildung, Leh¡erinnenfrage usw. usw. g¿nz neue

eigenartige Beleuchtungen. Aus allen Ausführungen
sp"richt elne temperamèntvolle, selbständig denkende

Persönlichkeit, eine reiche künstlerische Individuali'
iet, kurz , das Buch íst zu ' den eigenartigsten,

fesselndsten Erscheinungen der pädagogischen Lite-
ratur zu rechnen und bietet zahlreiche Anlegungen
zu tiefgehenden und einschneidenden pädagogischen Er'
örterungen. -n.

Körting, Unterriehtsbueh fIl-P tlie woiþlicìe
freiwillige Krankenpflege. (MittÌer & S., B.)

lú. 1.-, Geb. Jú. 1,50
Erwerbs-Berufe f. sohulentlassene Måclehen

v. d. Komm. Jueenalfürsorge cles Vereins kathol.
deutsch. Lehreränen. (Fred-ebeul & K', E.) J¿. -.15

Rost, 8., Entwieklung: u. Stantl d. höheren
Mädehensehulwesens im Kónigreieh Saehsen.
(Roth & Sch., L.) . J(, 10.-' 

- Die såchsisehen Lehrerinnenseminare
in ihrer geschichttichen Entwicklung u. ihrem
Eeeenwäriisen Stancle. (Ebentla¡ JL 3.b0" a Die g:y"mnasiale Ausloitdung aler Mådehen
im Königreiche Sachsen (Ebenda) . lû L.50

Seibt, Ged.anken zur Reform der Mitdehen-
erziehung. (Belser, St.) . Jl(, -.80

Was ein junges Mätlehen wissen muss.
,A.ufklärunE u. Reinheit. Puritas-Bibliothek B' lI'
Deutsche Ãusg. v. Gizycki. (Gertles -& H., B.)

Lwd,. -t1ó. 3.75

'o:

III. \il'eibliche Bildung.

IV. Ilöhere Schu1en.

V. Fach- u. Fortbild'ung:sschulvresen'

Hintorberger, Weiteres zur Frag_e-aler Er-
ziehunE a. Mìttelsohul. (Braumüll e r,W .) J L l. -Jerulalem, W., Unsere Mittelschule. (Brau-
müller, \M.) ¿tL' -.80Lehinanir, R., Die gegenwËlrt. Entwioklung
uns. höheren Sehulen. (Merzbach, P.) ¿'lû -'60Ziehen, J., Aus der Werkstatt der Schule.
Studien äber'den innern Organismus d. höheren
Schulen. (Quelte & ìI.' L.) J(. 4.-

Volksbildung.
Boysen, Das gewerblliahe LehrverhÉiltnis.

(Boysen & IvI., H.) . "11" 
r.zb

Doerr u. Hesse, Methoaliseh geordnete Ge-
schiiftsEä,nEe f. d. BuehhaltungsuntePrieht.
2. Heft : BanËbuchhaltung. (Teubn er,I'.)ltú -.40

Ebelin g:, Ph., Hanttelsbetriebslehre. (Teubu.)
I. \Mesen und Technik d.es Hanilels ' ¿tÚ. L'80

II. Der kaufmiÍnnische Briefwechsel . .'1L' L.60

Glehrig, Helmkampf, Krausbaur u. Stilla\e'
Lese- u. Lehrbuch fttr låndlieh-gewerbliehe
Fortbildungssehulen. Mit zahlr. Ab^b.-(Teuluer,
L.) Geb' Jú 2.-

Giesevius, Die Naturkunale in der Fortbil-
cl.ungssehule. (Roth, G') . JÓ. 2.40

Hilmer, H., Amerikanisohe unal aleutsehe
Volkserziehung. (Teutonia, L.) . ,tt, -.60

Horstmeier, Aufgabensammlung ftlr den
Reehenunteriicrrt ln Graveur- etc. Klassen.
fsnamer. B.l 1. Heft ùlú -.35' - heerrt'suntorricht in Schulen u. Fortbiltlungs-
schrrlen. (Frauen-Rttndschau, B.) . J( -.25Saharf , Th., Rechênbuch ftlr \aufi4-€t4n.
FortbiltlunEsséhulen. (Hirt & S., L.) 3 Hefte.- Steif geln. "4(. -.80, -'80 u. 1.30

Diese Arbeit des als Methodiker wie als Organisator
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des Fortbildungs- und Fachschuhvesens gleich be-
kannten Verfassers, die er unter Mitwirkung mehrerer
Fachlehrer herausgegeben hat, nimmt durch l(larheit,
geschickte Anlage und methodisch-praktische B¡auch-
barkeit gleichmässig für sich ein. Ganz tresonders
ist die Behandlung rler Kalkul¿tionen am Ende des

2. u. 3. Heftes zu begrüssen, ebenso die. Anhänge
¿us den Versicherungsgesetzeû und dem Zolltarife. -n'

WeitzeI, K.G., Grundztlge einerallgemeinen
Unterriehiskuúde f. technisehe Fachschulen.
(Sclråifer, L.) . Lwd. J('. 2.50

Ein er'fahrôner Praktiì<er legt hier seine Theorie,
seine Erfahrungen, Ratschläge und Winke nieder, die
er sich in Z1jähÅger TätigÌ<eit a1s Ingenieur, Lehrer
und Direktor auf einem Gebiete erworben hat, das

pädagogisch geradezu noch unbearbeitet geblieben ist.
Es ist kaum eine Frage unbeachtet geblieben, so dass

rvir in dem 'Werkchen eine Fundgrube praktischer
Winke u'ld Ratschläge erblicken müssen. -n.

Wewer, J., Handelskorresponalenz, Beispiele
uncl AufEaben für den Unten'iclrt in tleutscher.
(Rulrfus,"D.) 1II. Jt'.2.-

.i VI. Fremde Sprachen.
Boerner, 0., u. v. Napolski, Lehrbueh der

französischen Sppache. Ausg. B f. M¿ialchen-
schulen. V. T. : Syntax. (Teubner, L.) Geb. ¿'le.3.20

Fiseher uj Dost, Französisohe Texthefte zu
Ilirts Ansahauungsbildern. Heft l: Der Fräh-
ling von Georg Dost. (IIirt, Br.) Geb. ¿lL -.60Die Verfasser h¿ben in diesen Textheften zum
ersten Male auf Grund der analytischen Methode den
Vetsuch gemacht, an der Hand. der neuen, praktischen
Hirtschen Anschauungsbilder den rühmlichst be-
kannten I(ünstlersteinzeichnulìgen von Walther Georgi'
ein nach logisch-grammatischen Gesichtspunkten syste-
matisch durchgearbeitetes Sprachmaterial zu bieten,
'Wenn demnach die Hefte in erster Linie für Reform-
schulen bêstimmt sind, so sind sie doch auch für
andere Aístalten geeigûet und können neben dem
eigentlichen Lehrbuche verwendet we¡den. Durch
ihre An.rendtng erhält der Sprachunte¡richt die reale
Grundlage der Anschaulichkeit, Lebendigkeit und
praktischen Betätþung. - D.urch guten Druck, sorg-
fältige Ausstattung und handliches Format, sowie durch
Reigabe einer farbigen Reproduhtion des Frühlings'
bildes wird der 'Wert der Hefte noch wesentlich
erhðht.

Ratgeber fttr tlas Studium d. Französischen
u. Enslischen mit bes. Berücks. tlel Fachlehrer-
prüfuñgen in Sacltsen, hlsg. v. Sächs. Lehrerver.
Abt. f. f-remdsprachlUnterr. (Winter, Dr) Jl"l.-

VII. Religionsunterricht.
Clâssen,W.,BibliseheGesahiehte. (Boysen,H.)

I. Teil: Leben Jesu . Geb. ¿lú 1.80
III. n Altes Testament . ,1 2.50

Eberhard, 0., Die Gleiehnisfrage. Eine
theologische Untersuchurig mit pädagogischer
Spitze. (Bàrtholdi, IM.) . ¿tL 7'90-Ein lVfann mit reichem Wissen und praktischer
Ðrfahrung liefert einen wertvollen Beitrag zur Refo¡m

'.O:

des Religionsunterrichts, indem er einrvandfreies
Material zur Prüfung dieser Spezialfrage bietet. Wir
kônnen diese Schriit allen Lehrern sehr rvarm
empfehlen.

Maealister, R. Á,. Stewart, Streifliehter z.
biblischen Geschichte aus cler altpalästineu-
sischen Stadt Geser. Ausgrabungen urril Ent-
cleckungen. Deutsch volì Prof. Dr. Hashagen.
(Bartho-ldi, 1M.) ¿'//' l.5o

'Das gehaltvolle kleine Werk ist der Vorläufer eiues
grossen Buches 

"Die 
10000 Fundstücke von Gesetn,

die reiche Belehrung versprechen. Die vorliegenden
Ausführungen gervähren übet das Gewonnene und die
sich ergebenden Schlussfolgerungen einen orieu'
tierenden Ueberblich und sind in det Zeit, da man
den Religionsunterricht eingehend erörtett, besonders
zu begrüssen,

Pfennigsdorf, E., Moderner Menseh und
Christ. (Agent. d. R. H', H.) Kt. ¿/1" 7.20

Religionsunterrieht, Entwurf eines Lehr-
planel ftlr den, hrsg. v. d.. Lehrergruppe iln
Harnburg.Protestantenierein. (Boysen,I{. )./(,-.30

Sehreyer,W., Eingliederung u. Gewinnung
rtes religiösen Lernstoffes. (Graser, A.) J/"L20

Steinhausen, W., Sieben Holzsehnitte zu
Kirehenliedern. (Diesterweg, X'.) ''l¿' -.80

Spanuth, H., Pråparationen f. d. evang.
Religionsuntemiaht. (Zickfeldl, O.) I. Unter-
stirfã. . . .' L\4'd. "'t(, 3.-

Stuhrmann, H., Fort mit dem Religions-
unterriaht a. d. Sehule ? (Zillessen, B.) '(¿' -.30

Testamentum novum graeoe et latine.
Utrumque textum cum apparatu cl'itico cur.
Eb. Neitle. (\Märttemb. Bibelanst., St.)

Lwù. ,/L 3.-. Chagrinleder ¿tl' 4.50
lestamentum novum latiné. Textum Vatis-

canum apparatu critico cur. Eb. Nestle. (Würt-
temb. Bibelanst., St.)

T'wd. ,/1,2.-, Chagrinledet ,/ú 3'50

Westermarck, Ed., Ursprung: u. Entwiek-
lung derMoralbegriffe. Deutsch v. L. Katscher.
(W. Klinkharilt, L.) Bal. I. Lwtl. "'/¿ 

12.50

Wobbermin, G., D. ehristliehe Gottesglaube
in seinemVerhä.ltnis zur heutigen Philosophie
u.Naturwissensahaft. (Duncker, B.) Lw d'.,/ú3.25

VIII. Deutsche Sprache.
Bargmann, .å.., Anleitung z. Äufsatzbildung:.

(Quelle d¿ lI., L.) J/,220
Bartseh, Diktatstoffe ftlr Unter. u. Mittel'

stufe. (Gerdes & H., L.) Jc. -.60
Brehm, J., Uebungsbueh ftlr den ileutsehen

Unterrieht in der Volkssehule. (Tbienemann,G.)
Heft I, 2. u. 3. Schuìjahr geb. "4ú. -.3Í

" II,4.n.5. ¡ , , -.60, IlI, 7. u. 8. ¡ i n -.70Ausgangspunkt bei jeder Uebung ist der eiozelne
Satz. Der Verfasset redet einem straffen, planmässigen
Exe¡zieren in allen Formgebieten des Deutschen das
'Wort. Das Erlernte vird in seinen Uebungen nwarm'

/,
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gehalten(. Dazu sind geûügend 

.Wiederholungsgruppen

und Diktate eingefügt. nDass auch bildliche Àus-
drücke, Scherzfragen, Rätsel und Sprichvörter reichlich
Aufnahme gefunden hãbenn,. wiìd jeder begrüssen,
der das Buch benutzt. Für das 7. und 8. Schuljahr
ist ein gemeinsames Pensum vorgesehen. Das Uebungs-
buch ist eine Sprachschule für die Hand der l(inder.
Ob dorthin eine solche Uebungsammlung gehört, ist
eine alte offene Frage unter Lehrern. Jedenfalls darf
man nicht a1lzu optimistisch sein in der Hoffnung,
dass wenig gegliederte oder einklassige Schulen mit
dem Buche viel mehr e¡reichen als ohne seine Hilfe. S.

Cornelius, K., Leitfaclen d.er deutsehenLite-
raturgesehiehte in Fragen ünal Antworten mit
Angabe des Inhalts und ilés GrundEeclankens aler
Diclrtungen. (Schöningh, P.) Bioscli. "il. 2.40

Das Buch stellt sich die dreifache Aufgabe: 1. die
rvichtigsten l-iteraturfragen zu behandeln, 2, bekann-
tere Gedichte mit deren Grundgedanken anzugeben
und 3. hiermit zugleich die Dlspositionen zu- ein-
schlägigen Aufsätzen zu verbinden, Neu ist an diesem
Leitfaden die Frageform. 33 Fragen behandeln die
Poetik, 579 die Geschichte der Literatur. Die Gegen-
wart ist in 2 Fragen gestreíft. Einem Prüfling, der
nach fleissiger Arbeit noch einmal Lücken seines'Wissens sucht, rvird diese Form .¡¡illkommen sein, S,

_ Enzio, R. lM., Diehter der Gegenwart im
deutsehen Sohulhause. Charakteristiken nebst
Proben. (Gressler, L.) ,t(, I.60

Der Verfasser will zeigen, r¡¿elche litera¡isch mehr
oder weníger bedeutenden Köpfe in deutschen Schul-
hänsern leben und schaffen, seinen l(ollegen zur
Orientierung, anderen l(reisen zur Belehrung über
das reiche Innenleben und rastlose geistige Ringen
und Streben des deutschen Leh¡erstandes. Die bei.
gegebenen Proben und Charakteristikeo, die stellea-
weis sehr t<ritisch gehalten sind, sind treffend, und so
ist das kleine 'Werh neben den grösseren von Pawlechi
und von Ziegler ein wertvoller Beitrâg zur Geschichte
des deutschen Leh¡e¡staades.

_ Franke, Th_. Deutsche Spraehlehre. (Sächs.
Sclrnlbuchh., l}I.) Lwil. ¡A Z.+O

Hantlbueh des deutsehen Unterriehts an
höleren Schulen, hrsg. v. A. I\Iatthias. (Beck,II.¡
1. Bd. l. Abt.: ÌIatthiaõ. Geschichte cl. deutsciren
Unterriclrts . Lwd.. utú. I0.-

Hermann, Paul Th., Diktatstotre zur Ein-
übung u. Befestigung der deutschen Satzlehre.
Itn An schlnsse âr alieiinzelnen Unterrichtsfächer
als Sprachganzes bearbeitet. 6. verm. n. verb.
Atrfl age. (Wun derlich, L.) ¡ú. 2.- 1 gut geb.,t.L 2.40

D-jese Sammlung ist, wie auch ihre Sõhwèster (Diktat-
stoffe f), genugsâm bekannt und begehit. Die ZahI
der Auflagen beweist's. Wer SpracbstücÌ<e mit gleich-
artigen Sprachformen als Diktatstòffe sucht, wird solche
¿us allen Gebieten hier in Fülle finden. S.

Hilde-brand, Rud., Vom deutschen Sprach-
unterrieht in der Sehule untl von deùtscher
Ilzielmng u. Bildung iiberhaupt. (Klinkhardt, L.)
l(ì. Anfl, . , Lwd,. ",f4, 8.60"Was soll man zum Lobe des herrlichen Buches
noch ragen? Gilt doch von ihm leider auch das

K'

T.essingsche'Wort: n'Wir wollen weniger erhoben,
doch desto mehr gelesen seintr. Die jideen Hilde-
brandts sind zwar auf vieler I-ippen, aber noch nicht
in aller llerzen, noch weniger sind sie verwirklicht.
Möge die neue Auflage recht viele Iförer, aber auch
Täte¡ findenl 

-
, Keller, Mor., Die Wortbildung als Gruncl-
L3,Su inf _Wortversüändnis - Wortgebrauch -Sprachlehre u. Rechtschreibung. Añschaulicher
Sprachnnterrichl i. 2.-4.Schulj. (Däm,L.) JL t.20

- - SchälerlielT tlazu. (Ebenda) ¿lL -.15Dieses 'Werk 
- eine Fortsetzung des von dem-

selben Ve¡fasser u¡d dem leider versiãrbenen Direktor
Neidhardt herausgegeLrenen nl-ese- und Sprachheft(¡ 

-wandelt die Bahnen Hildebrands und Albert Richters.
Es bet¡achtet die Sprache als geistige Heimat uûseres
Volhes und .rill darum einen lebendigen, packenden
Sprâchuntetricht, der allem Systemzwang fremd ist,
der leuchtet und wärmt und heitere Ilinder macht,
Das ist mit einer methodischen Meisterschaft durch-
geführt, 'dass mair Seite für Seite seine helle Freude
hai, Da ist nichts von Drill, von Schema, von
Phrase. 'Wir wünschen dem bahnbrechenden 'Werke
eine umfassende Ve¡breitung, kein Lehrer, keine
Schule wird die Anschaffung je bereuen.

Lorenzen, E. Kind.er vom Lanale. X'reie
Aufsätze fär Kinder u. Leute, clie's Eewesen sind.
(Wunrlerlich, L.¡ Lwd. ut(. Z.-

Diese gesammelten Schülerarbeiten im Sinne Scharrel-
manns nsollen zeigen, was in zehn- und elfjährigen
Iiinde¡n steckt an Beobachtungs-, Àuffassungsgabe
und Darstellungskraftr(. 'Wir sehen rvie das Ilind
sch¿fft und rverden in die eigene Jugend zurück-
versetzt. Die einzelnen Arbeiten sind recht kindlich,
nirgends merkt man einen Versuch zu beschönigen
und zu verbessern. Darum sind die .A.ufsätze nicht
nur dem Leliier zur Anregung für den Aufsatzunter-
richt zu empfehlen, sondern auch dem l{inder-
psychologen zu interessanten Beobachtungen. In
mancher Beziehung erinnert das Buch on Scharrel-
manns rGeburtstag(. Das Buch ist aufs'Wärmste
zur Anschaffung zu emþfehlen. 

-n
Lüttg:e, E., Die Praxis ales Rechtsehreib-

unterrichts â,uf pltotretischerGrunrllaEe. Voll-
stäncliger Lelrlgàtrq in Untelriclrtsb-eisnielelr
nebst Diktaten iñ Anfsatzform. (lMunderlich, L.)

"l¿. 2.40, gut geb. ùlL B.-
In dem vorausgehenden psychólogisch"en Teile wird

vor allem das phonetísche Prinzip verteidigt. Ver-
schiedentlich ergibt dabei der Gang der Abhandlung
Hinweise auf Lay, bei dem das Schriftprinzip mass-
gebend ist. - Der Verfasse¡ verlangt einen plan-
mässig nicht nur gelegentlich auftretenden Unterricht
in Rechtschreibung. Die Uebungen im 2. bis 4. Schul-
jahre bilden den Haup tkursus. Sie sind eine der
Vorbedingungen für den da¡n selbständig und voll
einsetzenden Aufsatzunterricht. Dem 5. bis 8. Schul-
jahre fâ111 bei Besprechungen und Verbesserungen die
Ergänzung des Geleruten zu. (Ergänzungskursus).
Auch hierzu werden zahlreiche Winke gegeben. An
diese Gruppe von Unterrichtsbeispielen schliessen
sich. dann viele nach Stufen geordnete Diktatstoffe
aus Lesebüche¡n, S.

!t
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bald eigentümlich amerikanisch oder europäisch be-
einflussten Lebens sein, das sich in buntem Wechsel
ihm darbietei. Er le¡nt mit ihr alle diese Menschen
kennen, die in ihrer harmlosen Ursprünglichheit,
ihrer schlaueq Halbkultur odet energischen Tüchtig'
keit individuellen Reiz üben. Er ist dabei immer
in Gesellschaft einer geistvollen und watmfühlenden
Beobachterin, die auch den sozialen Zuständen Auf'
merksamkeit schenkt und die Geschichte des Landes
zur Erklärung der gegenwärtigen Gestaltuirgen heran'
zieht. Die Verfasserin bietet uns ein 'Werk mit reichem
und anregendem Inhalte, dem eine glückliche Form
erhöhte Wirkung gibt. Es kann allen, die Interesse
für Südamerika haben, rvärmstens empfohlen werden,
seines lehrreichen Inhalts rvegen auch zur Anschaffung
tür Schulbibliotbeken.

Rossþaoh, F., Der Gesahichtsunteprieht.
(Gerdes & H., B.). ,/ó. -.60

Steokel, E., Merktafeln ftlr den erdkundl.
Unterrieht. l. Heft. (Degener, L.) J(. -.50

Tisehenalorf, J., Pråparationen f. al. g:eo-
graphischen Unterricht. V. Aussereurop¿i.ische
Erd.teile. (Wuud.erlich, L.¡ Lwil. .//', 3'20

Das rühmlichst bekannte Werk bildet'auch iu der
vorliegenden 15. Auflage eine wertvolle Bereicherung
der erdkundlichen Literatur und ihrer Methodik. Die
ungeheure Reichhaltigkeit des dargebotenen
Stoffes erklärt der Verfasser im Vorwort damit,
dass er beabsichtige, ,nicht nut den einfachen, son-
dern auch den mittleren und höheren Volksschulen
Handreichung zu tunß. Sehr beachtlich sind wieder
die auch in den übrigen Bänden dieses 'Werkes vor-
handenen Vergleiche, Ergebnisse und Anwendungeu.
Das Entwerfen von Skizzen seitens der l(inder
setzt freilich schon eine gewisse Zeichenfertigkeit
voraus, vertieft aber den Unterricht um so vo¡teil-
hafter. 'Was das Buch besonders wertvoll macht,
ist die ständige Einfügung der letzten Ergebnisse
der neusten Forschungen vergl. über Amerika, Japan,
Südwestafrika usw, Das Werk reiht sicb in seinem
vorzüglichen methodischen Ausbau den ùbrigen des
Verfassers würdig an, -tr-

Trautermann, K., MeinAnsehauungs-Unter-
rieht. (Thienemann, G.) 

"tu 
2.40. Geb. ¿lú2.90

Durch seinen e¡sten Teil will der Verfasser die
Notwendigkeit eines engen Zusammenhanges zwischen
Anschauungsunterricht und Fibel dartun. Zorn über
viel lVfinder- uud Unwertiges aus der Literatur (die
er ziiiert!) fähit ihm die Fede¡. Er kündigt seine
Fibel an. Da sie noch nicht vorliegt, kann die
Durchführung seines Prinzips darin nicht beurteilt
'werdeu. Aber der Anschauungsunterricht im 2. Teile!
I{eine .Musterlektionen, aber voller Leben in jeder
Anregung. Nichts für die Grosstadt, fast nichts.
Aber fü¡ einen Lehrer auf dem Lande, der alleiniger
Herr im Schulhause ist, ein glänzendes Vorbild. Die
I{inder sind mehr draussen als drinnen, im Garten,
auf dem Anger, im Walde, im Steinb¡uch, beim
Gärtner, in der Mühle. Freilich darf die I{Iasse
nicht gross sein. Und drinnen: zeichnen, malen,
Drachen kleben, formen, erzählen. Draussenwieder:
schaukeln lernen, Kegel spielen, Soldat sein, neue
Spiele treiben. Wenig Bilder, wenig Verse. Aber
'was der Lehrer sonst alles mitbringt! D¿s muss

I

rl

Verhältnisse der engeren Heimat uud des deut'
schen Vaterlandes zum Vergleiche an. Dass sich
derartig wohl durchgeatbeitete Themen nach dem
Vorschlage des Verfassers spielend zu Aufsätzen
und Diktaten benutzen lassen, ist selbstredend.
Ðurch Kürzen und Vereinfachen von Abschnitt I,
5-9, da dieser Teil zu schwer und zu abstrakt gehalten
ist, vürde die wertvolle A¡beit l(leinschmidts noch er-
heblich gewinnen. -tr-Kolonialatlas, Deutseherr m. Jahrbuch' Atsg.
I 1167. 1p. Reimer, B.) . Jû -.60, geh. JL,7.-

Kvrtze, Prof. Dr. F., Deutsche Geschichte.
III: Vom WestfäI. Frieden bis zur Auflösung
des elten Reiches (1648-1806). [Sammlung
Gösclren Bd. 35.1 (Göschen, L.) Lwd. ¿'l¿. -.80Der dritte Teil des Abrisses der l)eutschen Ge-
schichte behandelt die Zeit von der fahtischen bis zur
formellen Auflösung des Reiches, das Zeitalter der
¿bsoluten Fürstenmacht und der grossen Revolution.
Wie l¡eim zweiten Teile ist jedem der Hauptabschnitte
eine gedrängte Darstellung des jeweiligen Kulturstandes,
insonderheit der Beiätigung des geistigen Lebens auf
dem Gebiete der Literatur und I(unst, sowie eine
kurze IJebersicht der wichtigsten Geschichtsquellen
beigegeben worden, und ein Anhang bdngt die Fort-
setzung der Territorialgeschichte von r648-r806'

Oppel, Prof. Dr. 4.., Landeskunde ales bri-
tisehbn Nordamerika. Mit 13 Abbiltlungen u.
1 Karte. (Göschen, L.) [Sammlung Göschen
Bd. 284.1. 

'. . . . Lwd. Jú. -'80Vermöge seiner Beziehungen zu kanadischen Be-
börden und Gelehrten erschlossen sich dem Verfasser
Quellen zur Landeskunde, die nicht allgemein zur

Verfügung stehen. Infolge dieser günstigen Verhält-
nisse zeichnet sich das vorliegende Bändcben durch
ReichhaltigËeit des Inhalts unã Anschaulichkeit'der
Dârstellung âus.

Pfeifer, \¡Y., Lehrbueh ftlr d.en Gesehiehts-
unteruieht an höhoren Lehranst. (Hirt' Br.)

Geb. I. ft 1.-, II. J4, t.65, u_!. "l(,' 
l.-

IY. , 2.25: v. ,, it.25; vI. , 3.25

Preuss, Kolonialerziehung des aleutsehen
Volkes. (Duncker, B.) .

Rotlt, C. v., Aus Tentral- u. Stlalamerika.
IIit 89 Ább., tlarunter 21 Vollb. (K.T. Soehler, L.)

Lwd' ,1t 10.-
Eine Frau, von unwidetstehlichem Reisefieber und

Forschungstrieb erfasst, zog aus ihrer Heimat, allen
Fährlichkeiten 1'rotz bietend, allein in 'weite Welt-
gegenden, In einem Alter, das sich dem Herbst des

Lebenç nähert, nahm sie mit sehr lebhaftem Geiste,
nicht gewöhnlicher Bildung und reicher, in die Tiefe
gehender Beobachtung aile die mannigfaltigen und
grossartigen Eindrücke auf, die der gewaltige Farben'
zauber und die bewegten Szenerien einer grossen
Reihe von Wandelbildern ihr boten, und schrieb
dann das wertvolle Bûch, das uns heute vorliegt.
fn dem starken Bande erzählt Cäcilie v. Rodt, was
sie gesehen und erlebt. Hübsche lllustrationen von
Land und Leuten sind nach den Photographien,
die sie ieilvièise Sélbst'. aufgenommen, beigegeben.
Nur der Leser des Buches kann im Geiste der Reise-
begleiter de¡ Verfasserin sein, mif ihr schauen und
hören, mit ihr Zeuge des bald gänzlich fremdattigen,

i
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man lesen. Ein lebendiger Spitz im Schulzimmer I

lJb da ein einziges Kind nicht beobachtet? Wie
frisch, wie naiürlich geht al1es zu, wie spielend fügt
sich eine Wiederholung ein I Sicher werden alle
Einzelheiten kommender Stoffe beizeiten beobachtet.
Das ist alles nur auf dem Lande mög1ich, so un-
rnittelbar die Natur sprechen zu l¿ssen. Der Verlasse¡
bietet viel. Er wird nicht wünschen, dass man ihm
.alles einfach náchtui, aber es wäre schade un den
Gesamteindruck dieser natürlichen, perscinlichen Arbeit,
wollte man im einzelnen ausstellen. 'Wenn ein Unter-
richt ein Recht ¿uf den Namen Anschauungsunterricht
fuat, so i¡t es dieser. S.

X. Naturwissenschaftl. Unterricht.
Aekermann, Der Sehulgarten aler lMilhelm

lrnst.Schule in Eisenach. (Bechtold, W.). llit
1 Tafel u. 8 Abb. . ¿/ó. 7.-

Das Schriftchen will die Schulgartenfrage einmal
praktisch behandeln, indem es die Einrichtung,
Ausgestaltung und unter¡iöhtliche Verwertung des
genânnten Schulgartens in Eisenach erôrtert.

Bachs, M., Wunder der Insektenwelt. Das
Iusekt, sein Leben unal Wirken in clem Haus-
halte der NaÍur. 5. vöUig urngearb. Aufl. von
H. Brockhausen. lllit 59 lllustr'. (Shöningh, P.)

Geb. "tl('. 3.60
Es ist mit grosser Freude zu begrüssen, dass des

erfahrenen Pädagogen und tüchtigen Naturforschers
Bach nWunder der fnsektenweltn, die vor meh¡ als
30 Jahre zum ersten MaIe erschienen, eine Neuaus-
gabe gefunden haben. Der Stoff ist uach so inte¡-
€ssanten Gesichtspunkten bearbeitet, dass jeder Natur-
freuncl seine helle Freude an der Lektüre des Buches
hat, die studierende Jugend aber gewiss veranlasst
wird, zu llause und im Freien das manchmal lustige,
manchmal ernste Tun und Treiben der kleinen Lebe-
'wesen zu beobachten. Hinweise, rvie Beobachtungen
¿nzustellen sind, finden sich an zahlreichen Stellen
des Ruches, das überall den grössten 'Wert auf bio-
logische Tatsachen legt, die Beschreibungen einzelner
Tie¡e dafür sehr einengt, Das Buch dürfte auch dem
Lehter, der in der Schule die Insekten nicht so sehr
nach ihrer Tracht und ihrer systematischen
Stellung als vielmehr nach Lebensweise, Nutzen und
Schaclen zu schilde¡n pflegt, willkommen sein. 1I.-

Bremer,W., Nä,hrwert u. Geldwept unserer
Nahrung:. Eine volkswirtschaftl. Betrachtung.
(Kraut, Dr.) J'ú. 7.bo

Hanstein, R. v., Lehrbuch aleB Tierkuntle.
(Schreiber, E.) HL. rL¿, 5.-

- Bau und. Leben des Mensehen unal aler
Wirbeltiere. (Ebentla) . HL. ,lú, l.-

Kaiser, W., Physikalische Schtilertlbungen
in rlen oberen Klassen. (Quelle d¿ lI., L.) ¿l(. -.80

Leiek,'W., Praktisehe Schttlerarbeiten in d.
Physik. (Quelle & lI., L.) J'¿' -.80Migula, Prof. Dr. W., Exkursionsflora l¡on
Deutsahland znm Bestimmen aler härrfigeren
in Deutschland wildwachsentlen Pflanzen. 2 TIe.
Mit l00Abbild. (Göschen,L.) [Sarnmlung Göschen,
Bd. 268/269.1 Lwd. je JL -.80Diese Bücher sind entschieden praktisch, rveil sie

'.q

leicht in einer Rocktasche unterzubringen sind, prak-
lisch ferner, weil sie nicht zu weit auf Einzelheiten
eingehen, rvodurch für Anfänger im Studium der
Botanik nu¡ Verwir¡ung hgrvorgerufen vird, und
praktisch endlich, weil die Charakteristik der Pflanzeo
mit kurzen Schlagwörtern treffend behandelt wird.

Mttller u. Völker, Realienbueh für mehr-
klassige Volks--.und llIittelschulen (Roth, G.)
Ausg. A. Geb. "lL 2.50.

Dieses in 3. Aufl. íìLr völliger Neubearbeitung vor-
liegende Wiederholungsbuch für die Hand der Schüler
zeichnet sich durch präzise Fassung, weise Be-
schränìrung, treffende Ausv¿hl und zahlreiche lllustra-
tionen aus. Das preisrverte Buch ist auch in einer
Ausgabe von 7 Einzelheften zu haben. (M. 2.80.)
Eine Ausgabe B (geb. M. 2.-) ist für einfachere
Schulve¡hältnisse berechnet.

Niemann, G., u. Wurthe, PrÉiparationen f.
d. Naturgesehiehtsunterricht. (Zickfeldt, O.)
1. Bil.: Ilittelstufe, l. Teil Lwd,. 

",1ú 
4.80

Poinearé, L., Die moderne Physik. Ihro
Entwicklung. Ilebers. v. M. Brahn. (Quelle & II.,
L.) . rtú 2.80

Sehaeht, Zur Energielehre i. physikaliseh.
Unterrieht. (IMeidmann, B.) ¿10 L-

Sehmeil, 0., Lehrbuoh der Zoologie. Klink-
hardt, L.) Schulausgabe L\üil. 

''10. 
4.50

Geschenkausg. " n 6.-
Zur Empfehlung dieses bereits in 18. Auflage tor-

liegenden Buches, das wesentlich zum Siege der
Methode d.er biologischen Behandlung 'on Natur-
objekten beigetragen, noch etwas sâgen zu wollen,
hiesse ja Eulen nach Athen tragen. 'Wenn man bis-
her da und dort die Art der Betrachtungen in den
Schmeilschen Arbeiten angegriffen, so h¿t man Be-
hauptungen, aber nicht Beweise gebracht und vor
allem nichts Besseres als Ersatz bieten irönnen. Es
gehört zum Besten, was wir an naturwissenschaft-
lichen Schulbüchern haben.

Sehmeil, 0., Der Menseh. Ein Leitfaden für
den Unterricht in den GrunclzüEen cl. Menschen-
kunrle uncl Gesundheitslehre. -(Klinkharalt, L.)

K.t. i/(, -.80'Wie alle Schmeilschen Schriften glänzt auch diese
in 7. Auflage bereits vorliegende durch Gründlichkeit,
Anschaulichkeit, wissenschaftliche Zuverlässigkeit und
vorzügliche Illustrationen.

Sehmidt, Jul., Chem. Praktikum. (Hirt, Br.)
II. Ausgew. Kapitel a. d. organ.Chemie. HL. Jl'z.-

XI. Mathematik.
Griese, G., T,eit unaL Zahl. Ein Beitrag zur

Grundlegung d. Methodik cl. elementaren Rechen-
rnterrichts. (Barúholdi, IM.) . ¿l/', 1.80

- Die Zahlenreihe bis 100. Ein Recheûbucìr
auf Grundlâ,go tles Zählens und Reihenbiltlens.
(Ebenda) ¿tú -.45Råther, H., Lehrgang alps Kopf- u. Tafel-
reehnens. (Mgrgenstern, Br),. Lwð,. ¿l(.. 3.-

Wesener, Lehrgang der Trigonometrie in
rler Oberrealschule. (Quelle & II., L.) ¿ló. -.80



Wolff. F. Chr., Praktische Geometrie-f'- den
seüïÏ-ir. sãt¡siunterricrrt. Atsg. f'-Leltrer'
Ñunclellich, L.) Itit 169 in den Text gedtucklen
Èisuren . ' Geb' "lL 2'5r)
^'Bäi -V.tfutter gibt in dem Buche die prakiische

Durchführung seines vou der oGeseilschaft für Ver
breitung ton VolLsbildungu und dem ..,,Deutschen
Lehreriereinn mit dem 1. Preise gekrönten Lehr-
r,lans für d.en Raumlebrunterricbt. Der Stoff rvird in
ãrei Abschnitten <Iargeboten, von der Betrachtung
geometrischer I{örper ausgehend führt ein streng ge-

äedsch fortschreitènder Lehrgang die wichtigsten Be-

sriffe aus der Lehre von den Linien. Winkeln, Flächen

ind Körpern vor, durch Bêobacbtungs-, I{'onstruktio¡s-
und tserËchnu¡giaufgaben.werden die Schüler znr An-

rvendung des Gãlernien angeleitet. Das ausserordent'

rìJìi¡-.ti."t" Bucb r¡ird"besondets detn Lehrer, der

,.,- '"rsten lVfale Unterrícht in Geometrie zu erteilen

lrat, ein guter 'Wegveiser sein. L'

- Praktisahe Geometrie f. den Schul: u'
Sefnstuñlerricht. 3. Heft' l\Iit 4? in der Text
ãã¿iuóxitn Figuren. (Wunderlicìr, L') "t'L -'40.- 

Das Schülerheft ist ein Auszng âus der Ausgabe

für Lehrer uncl bietet eine Zusammenfassung der Unter-
richtsergebnisse, sovie die llonstruktions- und Be-

rechnun"gsaufgabeu. L'

CI

XII. Kunsterziehung:, Musik, Turnen,

ScTrreiben, Zeichnen.

AndðI, Der mod,erne Zeiehenunterrieht an
vóiil;---ilnd Burgerschulen, Ein FtiJlrer auf
d,em Wese zur künstleri'qchen Erziehung der
Jü Eeno.iVl R. v. lvald,heim,IM.) In Mappe ¿ t L 6'80

õer Verfasser gibt in diesem Teile seines werkes
,ooa.¡tt Belehruãgen äber die llornpositiòre lanti-

schaftlicher Motive, die manchem-Lehrer sicher sehr

.oiln o-*"o sin<l, die atrer in allgemein bildenden

Schulen mit âussâlster Vorsicht und erst nach zahl'

reichen Naturstudien gegeben werden dürfen, da sonst

die Gefahr besteht, dass der Schüler die Natur zu

Gunsten einer Regel vergewaltigt. Fer"er sp¡icht-A'
über den GebrauJh des Motivsuchers, über das I{'o'
oi"r"o got"t Vorlagen als Einführung in das Land'
lchaftszãichnen nacÈderNaturundübe¡ die charahte¡isti-

schen Merhmale der bekanntesten Bäume, delen

Studium durch Benutzung von Photographien erleichtert
werden soll. Mit einem Verzeichnis der Lehr- und

i"itt"ittA und der Literatur des modernen Zeichen-

unterrichts schliesst er seine Abhandlung, die er

du¡ch 2? meist farbige Tafeln illustriert, von denen

freilich nur wenige ãen Ansprüchel völlig genügen'

die man an gute Vórbilder zu stelLen berechtigi ist' -r'
Böhling, Die geschiehtliehe Entwiekl-un-g

aes-Zeiõñénunteñriehts in Hamburg' (Hgl.

,n'i"g, II.l . '1û 1.50

Chrosciel, Kurze Gesohichte u. gegenwår-
tiqer Stánd cles Zeichnens an den preussi-
iãîèn Lerrrerseminaren. iHelwing, H.) "u' l'-

Guebin, Der Zeichenunterrieht in al. Sehulen
Frankrei-chs. (Heiwing, H.) . ulL 2'-
' Hermann; P., ?ut Gesehiehte dels-Zeieh-en'
unìerrichts in Holland. (Helwing, H') J('2'-

Ktlhn, Wie ist im Gesangsunterriehte Ire-A
sicherheit zu erreiehen? (Vieweg, B.-Gr.-L')

ull', -.90
Kumm, Zur Reform des Sohulgesang:unter-

riõrrti. (E¡enda) ' JL -.30
LandenberEer, G.' Neue Methode im Frei-

itanäãeiõnenüntárricht. Mit 1 e Taf , 7 b Zeiclt-
nr,ngurt 40. (union, st.) I(t. JL' 3'-

Luekow, H., Illustr. Lehrstoff f'-d' Zeiehen-
untéri;iôtri I. d. Grundlehrptan cler^ R-erliner
eä*,i;ìia*éirol.". ã. ¡.utt. ltit tz farb. Tat"
tî' tãt-ãbb' 

--itii 
¡'reihancl' u' Linearzeic'hÐ en'

iÚnion, St.¡ ¿tL L'-
Rietmann, 12 Reigen f{tr das Mådeh-en-

turnenl (l,l'on, ff.l . . ''lo' 
L'80

Sehwartz, Neue Bahnen. (Boyseq & II'' $')
III. Der Zeichen- nnal l{unstunterricht arf der
lilttut*t.rf*. 12 z. T. farbige Tafeln ' "tL 2'r0 i-SirieEter. 8., 40 Knabénturnstunden, 40
Måå;ireT¿;rnitúnden. (Gutheil-Vell., L.-R'J' je 

"l(. 1.20

Taeye , Ed. de, 11. J. de Bosschè-re, Der 
ì

zeictrénúnterr. in Belgien. (Helwirig, H' ,\ 'tÚ:2 - i
Weisweiler, Das Sehulkonzert. rEin -Beitrag I

zur FlaEe dei' Kunsterziehung â,n Gylnlìasiell' 
'(Quelle & u., 1,.1 . J¿. -'80 |' "Weitz, 

Gg., Watrrtreit u. Klarheit auf d'em
Ce¡iete'Oei 

-Zimmergymnastik. (Hahn, H')
Ilanne rniü 5 Tafeln n. Begleitwort.

Grosse Ansg. ut| 4.-, Kleine L\sÊ'-JL 2''òo

Der Verfasserl städtischer Turnlehrer in llannover,
war einst der 1. Sieger beim Atlgem. Deutschen '

Turnfest in Breslau und beim Niederländischen Tum-
feste in Amsterdam. Er l<ann also für sich gewiss

'.(t

XUI. Jugendschriften.
Àanrud, H., Sidsel Langröe4eh-en.- Deutsch

von W. Sclimidt. (lllerseburger, L.; Lwtl' "'l¿ 
3'-

Beek. Chr., Als Walñsehfahrer um alieErde'
z. Án* tneutér, Dr.) HLwd. Jú1.-,Lwd"llÚ'l'20

Beschäftig:ungsplan der Mätlehen'Kern-
schule. (IM-êsteimann, R.) , . '4("-'20

Fischer, R., Zwerg:röschen un'l ãn'[ere- Ge-
scfticliieit.' l2 När'cherr fiir jung rtnal alt' Bilder-
ÀcÌrmuck von Helnlüt Eicliródt.. iThienemann, G')

Geb. "l/. B.--
''Was diese l\Iärchen auszeichnet, ist das Schlichte,

Unsentimentale, Echt'Voll<stümliche in Sprache und

das Vorrecht unbedingter und gründlicher Sach-

kenntnis in Anspruch nehmen. Das ist ein Vorteil
in einer Zeit, wo die ,systemeu wie Pilze hervor'
schiessen uná fast jeder sein neigenes Systema hat'

Der Vorzug des 'Weitzschen. Systems ist die ,A.l'
schaulichkei-t an der Hand der kulzen fasslichen An'
leitung und der vorzüglichen Abbildungen, ferner die

Mässiãkeit, Leichtigkèit und Zweckmässigkeit der

Uebuigen. Das Syitem ist von prahtischen Aerztcn
erorobf und warm empfohlen. Von den vielen

Sv'stemen dürfte ìreins füi Nichtturner, Kinder und

båsonders Frauen so geeignet sein wie das Weitzscbe'
Aber auch der geübte Turnelwird an dem 'Werhe

seine helle Freuãe haben. -d-
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I(omposition. Dadurch erinnern sie an Grimm und
Musäus. Sie sind zur guten Jugendlektüre im besten
Sinne zu rechnen, zumal die Illustrationen künstle¡ìsch
wertvoll sind,

Fromm, Else, Liecler u. Bewegung:sspiele.
X'är das Pestalozzi-Fröbelhaus zu Berlin ge-
sammelt u. bearb. (Gutenberg-\r.,H.) Lwd" JÚ.2.50

Es ist der Verfasserin geÌungen, einen überaus
reichhaltigen Schatz von Liedern und Spielen zu-
sammenzuttagen, besonders sind dabei alte Reim.e
und Volksweisen berücksichtigt, dagegen ist alLes

Unhindliche, insbes. alles Theatralische ausgeschierlen.
Der grossen Ausrvahl von hübschen Kreis' und Be'
wegungsspielen sind sogleich die Melodien bei'
gegeben, Das Buch, dessen Vorzüge grosser Druck,
handliches F-orm¿t, festes Papier sind, ist mit einem
abwaschb¿ren Einbande von angenehm graugrüner
Farbe ausgestattet uld liegt jetzt bereits in 2. Auf'
lage vor; es ist nicht nur Familien, sondern auch
Erzieherinnen und l(indergärtnerinnen als schönes
und billiges Buch rvarm zu empfehlen.

"Gjems-Selmer, Â., Als Mutter klein war.
Uebel's. vorì II. L.jungströrn, Buchschmuck von
J. Damberger'. (Etzold, trI.) Pergameüt. "'1L2.-Diese von eineln reichen und schönen Gefühlsleben
und von innerer lferzenswârme getrâgenen Schilde-
rungen des Familienlebens erfreuen und errvärmen
durch die Frische und Utsprünglichì<eit der Dar'
ste1lung, die auch in der Uebersetzung zu Tage tritt.
Dieser rvarme Gefüblston empfiehlt das Buch an-
gelegentlich.

Johannesson,F., Betrachtungen tlb.Jugend'
lekttlre. (IMeidmann, B.) . . Jó. I.-

Jugend- und Volksbüoher. Ein Wegweiser
bei Anlage u. AüÊbar yon Schülerbibliotheken

Schulausstattung.
Rehm, KarI, Buchstut'ze 

",1ú -.75 bis ¿tt2.75

Lehrmittel,
Besprechung cler nur mit Titel aufgenommenen Artikel bleibt volbehalben.

CI

sowie von Haus- u. Volksbächereien. 1. Ausg.
1907. (K. F. Koehler, L.) ¿lL -'20

Koeh, Das Papierformen. E. Beschäftigungs'
spiel und Elziehungsrnittel zul Handt'ertigkeit.
(Jngendblittter, II.) "'tL -.20

XIV. Jugendsohutz.
Behandlung:, Die strafreehtliele, der ver-

minatert Zurebhnungsfähigen. (X'rauen-Rnnil-
schau, B.) ''l/,. -.30

Berieht tiber den Kongress filr Kintler'
forsehung u, Jugendftlrsorge in Ber'litt 1.-4.
Oktober 1906, hrsg. v. Kall L. Schaefer'. iBeyer
& S., L.) ; ; ùlL 7 '50

Deutseh, Die Kinderarbeit unal ihre Be-
kåmpfüng. (Rascher &. Ciø., Z.) . ùl¿' 4.-

Kalender f. Lehrer n. Lehrerinner an Schrlen
u. Anstalteu fär geistig Schwache. III. Jaltlg.
(Scheffer, L.) . ,/ó. 2.-

Leonhard, Zwangserziehung. (Puttkamer
& llählbrecht, B.) . ; . 'lL 1.50

Raimann, Die Behanallung: u. UntePbringung
d. geistig Minclerwertigen. (Deuticke,W .),/L1,50
Rasehke, M., Die strafreehtl. Behandlung

der Kinder u. Jug:endliehen. 3. Aufl. (X'rauen-
Rnnrlschau, B.) . J(. -.30Wilal, Die körperliche Misshantllung von
Kindern. (Rascher & Cie., Z.) : ''/(. 3.-

Winke, Einig:e, ftir die Berufswahl unserer
Knaben beim Verlassen aler Yolksschule. (Hob-
bing, St.) . ,,,1(. :'15

empfehlen, Dieser kleine sinnreiche Apparat ermög-
licht es, jedes Buch von.beliebiger Stärke in der jedem
Auge entsprechenden 'Weite und dep LichtverhäIt-
nissen angepasst vor dem Arbeitenden ai¡fzustellen,
Die Stütze ist auf das kleinstè Format zusammenleg-
bar und ìn allen Teilen und nach jeder Richtung hin
verstellbar, deshalb sowohl auf schrägen als auch
graden Fláchen aufzustellen. Ebenso brauchba¡ ist
der Apparat auf dem Schreibtisch des Erwachsenen,
sovie als Lesepult.

Metnholtls Deutsche Märchenbilaler f.Schule
und Haus sornie zur Förilerung iler åi,sthetischen
Eiziehung der Jugencl. Àusgowählt, bearbeitet uncl
mit erláuterndem Texte versehen von Seminar-
Oberlehrer Lehmensick in Frankenberg. Nach Ori-
einal-Àquarellen von J. Felir Elssner, Dresden, iu
i0-12fãchem Farbendruck ausgeführt, Grösse
?5 : 105 cm. AbI¡. ó, S. 28

a) Jecles Bild roh. ¿'lú 3.60
b) u n aufgez. a' Pappe m. Rand u.Oesen

Jl/0' õ'-
c) n , o ,,Leinw.m.Stäben " 5.75

Die gerade l(örperhaltung d.er Schüler, eine der wich'
tigsten Forderungen der Schulhygiene, die der ge-

wissenhafte Lehrer stets von seinen Schulkindern ver-
langt, wird in der Schule und namentlich zu IIause
deshalb vom l(inde nicht imrner gehalten, rveil beim
Lesen. und Abschreiben das Lesebuch vielfach nicht
in der richtigen Lage zum Auge gehalten wird.
Bei der immer mehr sich ausbreitenden l{urzsich-
tigkeit muss jedes Mittel, das geeignet ist, diesem
Uebel zu steuern, willkommea geheissen werden. In
diesdr Hinsicht und zugleich, weil sie zwanglos zu
einer guten l{örperhaltung beim Schreiben und Lesen
erzieht, kö¡nen wir die Rehmsche Buchstütze bestens
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Àbb. l. s. 22. I

Meinholds Deutsahe M¿irahenbilder (Foris.)
cl) Jedes Bild in eleg. Erlenrahmen ohne Glas

J'1,10._
e) u , inechtemEichenrahmen ohne GIas

.l/'. Ll.-
f) i n lackiertmehr. ,-.75
g) u t uote"Glãffieh. , 2.50

h) Kasten-Bilderrahmen dtu fü. -eh.ere Bilder
(ohne Bilder)- ,/0. 6.-

Neu erschienen: 7. Aschenbrödel.

Wandsahmuck, Ktlnstleriseher, für Schule
und Ifaus. Farbige Reproduktionen beriìhmter
Meisterwelke und Súeinzeichnungen zeitgenössi-
scher Künstler. Herausgegeben von Wachsmuth.

Mülle r -W a c hs m u th, Herbstabend im Kiefern-
walil auf Rügen. Künstlersteinzeichnung. Druck-
flä,che 53:7J. cm; Kartongrösse 69 :75 cm, ¿/ø.6.-

AItb. 7,5.22

Religion und bibüsohe Erdkunde.
Haaek, Dr. H., uicl Burbach, 8., Pfarrer,

Sohulwandkarte von Palli,stina. Mit zwei Kartons:
Jerusalem u. Ilmgebung von Jerusalem. Massstab
1:250000; Grösse 107:134 cm. Àufgezogon auf
Lein¡rancl mit St¿i,ben ¿lû 70.-

Geographie und Ililfswiss enschaften.

Gaebler, Schulwanclkarte iler Provinzen Ost-
und Westpreussen. Massstab 1:200000; Grösse,
L93t242 cm. Physikalische Ausgabe mit politischem
Karton. Aufgezogen mit St¿iben , :./1" 20.-

Haaek, Dr. Hermann, Planigloben der Erde
in fl åichentreuer Azimutalplojektion. Al)b.'-Z, S. 5

1. Die östlíche Ealbkugel \ Physisohe Ausgabe. Massstab
2. ,, vesUicho , / 1 : 12 000 000; Grösse 160 : 160

Jede Karte aufgezogen mit Ståi,ben ,,,1ú 16.-
Die l(¿rten der Planigloben suchen neue 'W-ege

einzuschlagen, der Schulkartographie einen kräftigen
Anstoss zur 'Weiterentwicklung zu geben. Denn trotz
der Menge dessen, was in den letzten Jahren auf den
Markt geworfen wurde, trotz der Fülle langatmiger
theoretischer Abhandlungen, lässt sich in ihren prak-
tischen Leistungen ein gewisser Stillstand, eine er-
müdende Einseitigkeit nicht verke¡nen. 'Woll stützen
sich auch diese l{¿rten auf die erprobten Leitsätze
der Schulerfahrung nach Inhalt und Namenauswahl,
aber in der I{.unst der Darstellung, in der technischen
Ausführung lassen sie die bisherigen Leistungen weit
hinter sich. Der Massstab det Karten ¡vurde so gross
gelvählt (1 :12000000), dass sie die Erdteilka¡ten im
Volksschulunterrþht ersetzen können, wozu sie um
so mehr geeignet sind, als ihnen eine ûächentreue
Projektion zugiunde gelegt wurde. Das Flussnetz ist
in kräftigem Strich gezeichnet, ohne in die steifen,
hôlze¡nen Formen der Uebertreibung auszuârten. . Gei
kästelte Linien kennzeichnen die wichtigsten Eisen-
bahnen. Hinsichtlich der Sch¡ift r¡¡urde die Auswahl
so gêtroffen, dass de¡ gesâmte Namenstcjff sovohl
der politischeri wie der physischen Geographie, soweit
er für Massstab und Zv¡eck der l(arten in Betracht
kommt, Aufnahme fand: Die Schriftgrössen wutden
so gewählt, dass von dem davorstehendén Beschauer
jeder Name gelêsen werden hann, aber dass sie schon
in einer Entfernung von wenigen Schritten vollstäidíg
verschwinden.- Mit dem Verschwinden der Schrift
steigèrt sich die Wirkung der eigenartigen Gelände-
darstellung, um gerade in der für den Schulunter¡icht

,Diercke, Städtekarten.
Berl¡n . . . Masssteb 1:40000, tsreite 125 cm, Höbe 9ó cu.
Hauburg . , I i 40 000, ,, 126 . ,, ,r' 95 ,,
Paris. . , . ,, 1:40000, ,, 125 ,, , 95 o
Lonilon , . . ,, I : 40 000, ,, 125 ,, o 96 ,
Nerv York. . ,, 1 : 40 000, n 95 u ,, 12ó n
Preis der einzelnen Karte, eingefadsü u. mit Stâben

versehen JL 8--
Preis cler' €îanzer Reihe, wenn auf einilal |gr:gu"

,/llz óÐ.-
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rvichtigsten Entfernung ihren Höhepunht zu erreichen'
l)as Problem, I(arten zu schaffen, die bei der Be'
trachtung in der Nähe in der Zeichnung der Details,
der Genauigkeit der Linienführung, der Ausarbeitung
der kleinen Terrainformen vor det Kritil< bestehen
hcinnen, die aber doch, von der Ferne betlachtet'
monumental zu rvirì<en, den Eindruck eines für Fern-
wirkung berechneten'Wandgemäldes hervorzubringen
vermögen, erscheint mit diesem neuen Versuch nahezu
gelöst. Nach zahlreichen praktischen Versuchen ist
es gelungen, für die zehr Tiefen- und Höhenstufen
cler Karte eine F¿rbenreihe ztr frndenr die den For'
derungen der PlastiÌ< rvie der Schönheit gleich gelecht
rvird. Es l<ann keinem Zrveifel unterliegen, dass die
neuen Karten danl< ihrer Eigenart eine Sonderstellung
unter den bestehenden Erdharte¡ einnehmen welden.

Landsehafts- und Kulturbilder aus dem
deutschen Osten nach Aqualellen erstel Maìer
herausgegeben v. H. Schwochow, Rektor in Posen.

Format 70 : 100 cm.
Äufgez. m. Oesen, schulf ertig (ocl. auch roh), je J'L4.-

, auf Lein¡vancl mit Stäben . n ,, 6.-
Bei Bestellung cler kompletten Serie

Aufgez. rniL Oesen, schuìfeltig, 5 Bilclet Îtu '|L15.-
" auf Leinw. m. Stä,ben, 5 Bilcler f ür n 25.-

L Sc¡ie:
f. RathÀu8 der Stadt Po6eù, DaclÌ ei¡rem Âquarell voù Ober-

lelrer Beyer-Hililesheim.
II. \Yarthe bei Unterberg, ùach einem Àqu¿rell Yot Cu¡i

Topel-Ch¿rÌottenburg,
IIL Driite Brombergor Schleuse, 4ach eiùem Acluarell von

-{rclìitekt Scheld-Posen'
In Vorbereitung:

tY. 
Bil Tîüiiï"Låir ) eventuet te AoÛderu¡s ist Yorberrarte¡'

Die Heimat muss das Prínzip, das lebendige Fun-
dament, der Grund und Eckstein des gesamten Schul-
unterrichts sein. Schon Herbart verlangt, ,,der An-
schauungsunter¡icht der ersten Schulzeit soll die hei-
matlichen Vorstellungen des Ilindes ordnen, klären,
ve¡tiefen und ergänzeo.( Diese Erkenntnis ist in
ûeuerer Zeit in pädagogischen I{reisen imme¡ mehr
durchgedrungen und ihr verdankt das heimatliche Land-

'.(t

schafts- und l(ulturbild als Anschauungsmittel für clen

Unterricht einesteils seine Entstehung. Aber auch
das in den letzten Jahren immer mehr in den Vor-
dergrund getretenè Bestreben, das so sehr an der
Obe¡fläche haftende Leben unserer Zeit mehr zu ver-
innerlichen und an die Scholle zu fesseln, ist ein
Umstand, der zur llervorbtingung des heimatlichet
Landschafts- und l{ulturbildes beigetragen hat, Nach-
dem nun schon fast alle Länder und Provinzen des
Reiches ihre Heimatbilder haben, durfte die Provinz
Posen auch nicht lánger zurückbleiben. Möge diesen
schönen Tafeln die verdiente Würdigung zu teil rverden.

Mangs zerlegbares Tellurium Lunarium.
Mit Ànleitung, Au{bewahlungskasten uncl Yer-
packung Altlt. s. unten . ,rl¿' 47.-

Mangs Apparat zur Erklårung aler Mond-
phasen. Mit '{nÌeiungl Velpackung u' Fühlungs-
àapfen AbIt. s. unten ,/û ß.50

Eine der auffallendsten Hitnmelserscheinungen ist
die Entstehung der Lichtgestalten des Mondes. So
allgemeil bekannt auch dieserlÃ'echsel ist, so schwierig
ist es für den Lehrer, denselben den Schülern richtig
zu erklären.

Mit Hilfe des Mangschen Telluriums kann dies
jedoch in klarer, leichtfasslicher 'Weise deshalb ge-
schehen, weil dasselbe eine scharfe, ca. l5mal stärl<ere
Beleuchtung als andere Tellurien besitzt und einen
Smal grösseren Mond, der zugleich eine weisse Farbe
hat. Ueberdies ist der feinvernickelte Hohlspiegel
HD, fig. 1, verschieb- und rotierbar, wodurch mar
noch schärfere Beleuchtungseffekte erhält.

Beleuchtet man also den Mond .ð/ Fig. 1 recht in'
tensiv. so sehen die Schüler, wie derselbe seine helle
Seite c der Sonne,So zuwendet, seine dunkle ú
dagegen de¡ Erde. Wir haben daher dann Neu-
mond, welchen die Schüler betraóhten, indem sie
sich hinter de¡ Erde ø aufstellen.

Stellt man den Mond auf die entgegengesetzte Seite,
also nach trl so sehen wir jetzt von der Erde aus
die beleuchtete Seite ¿ des Mondes, haben also Voll-

Fig. 2.
Brìllarrt-Darstellurf der Moudphasen.

Fig.1:
(Zugleich

Entstehutrg der Moudphase¡ì am Maugschen TellûriÌrD.
experimorÌtelle Uutersuchung ile¡ FinsterDisbeiliûgungen.)
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:nond. (Diesen bet¡achten die Schüler, indem sie
sich vor de¡ Erde und dem Hohlspiegel HD o;ul-
s tellen.;

In derselben -Weise wird auch die Entstehung des
€rsten und letzten Viertels, sorvie der zu- und
¿bnehmenden i\Iondsicheln entwickelt, rvobei
die Schüler bei geeigneter Fragestellung ganz von
selbst die Entstehung und den \\'echsel der Mond-
plrasen finden, sowie auch die Zeit, rvann dieselben
arn Himmel zu sehen sind. (Damit die grosse Erde zr
nicht verdechend rvirkt, kann sie durch eine l<leinere
l(ugel ersetzt rverder). -Noch einfacher, zugleich im grossen, l<ann man die
Lichtgestalten des Mondes darstellen am I\{angschen
,\Iondphasenapparat mit Brillantì:eleuch-
tungß. Derselt¡e besteht aus einer grossen veissen
Opalglashugel fuI, F.ig.2, mit schrvarzer llälfte. Diese
rvird über die brennende Larnpe -L des Telluriums
geschoben und letztere im Ende ø des Tellurium-
hebels auf dern Zapfen Z aufgestecìct.

I(ehrt man nun den Schülern die ganze schwarze
Seite von l[ zu, so haben sie Neumond. Rotiert man
hierauf die Lampe durch Drehen bei Z langsam von
O über ¡S nach W, so erblichen sie zuerst eine schmale
rveisse lüondsichel, welche den Anfangszug eines 3hat: der Mond nirnmt !U. Beim veiteren Rotieren
rvächst die Sichel zum Halb- und Vollmond an.
nimmt wieder bis zu einer feinen Sichel, !¡elche den
Anfangszug eines ø bildet, auf der andern Seite ab
(der Mond nimmt øb), bis rvieder Neumond eintritt.
Dabei entstehen die l\{ondphasen fast so rvundervoll
und blendend hell wie in der Natur selbst!

Nimmt man am Tellurium Fig. I den Hohlspiegel
H D ab, e¡setzt die Sonne ,So durch eine Kugel,
velche clie Erde vorstellt, steckt anstelle der Erde z¿

<1ie Lampe tr wie in Fíg. 2 samt dem lvlonde ,41
auf, so hann man stâ.tt der Erde um die Sonne nun
den Mond um die Erde führen. Legt man noch den
Tránsmissionsriemen des Telluriums auf und richtet
die hellerleuchtete Seite des },fondes nach der Sonne
(welche in der fernen Südrvand durch den Hohlspiegel
marhiert wird): so bleibt beim Herumführen des
Àfondes um die Erde dessen helle Seite stets nach der
Sonne gerichtet und die Schüler sehen vou derStelle der
Erdkugel aus die Mondphasen, von eine¡ h¿arscharfen
Sichel bis zum Vollmond anrvachsend und ebenso
wiede¡ abnehmend, in herrlichster Weise entstehenl
So gestaltet also der Nlatrgsche Mondphasenapparat
eines der bisher sprödesten Expedmente dieses Ge-
bietes zu einem der glanzvoÌIsten, entzückendsten.

Noch klarer '\¡¡i¡d der Mondrvechsel, rvenn man für
'dié Mondbahn das ganze Schulzimmer einnirnmt. Hierbei
wird jeder Schüler selbst zur Erde. Der Lehrer trägt
den lvlond M, nig.2, um die ganze I{Iasse. Dabei
beginnt.er im Süden und kehrt die helle Seite stets
der Sonne (d. h. dem Hohlspiegel der Südwand) zu.
Die Schüler sehen dann den Mond als Neumond.
Dann bewegt sich der Lehrer nach Südost (geht also
.¡rie der IVIond in der Natur in der Richtung von
\Ve¡t über Süd nach Ost). Die Schüler sehen nun
eine zunehmende Sichel, im Ostpunkt einen Halb-
mond (oder das f. Viertel, weil der Mond nun das
I. Viertel seine¡ Bahn durchl¿ufen hat) usf.

Es entstehen also auf diese einfache Weise, bei
'welcher die Schüler nicht einmal ihren Platz verlassen

zu brauchen, in überraschend einf¿cber, glanzvoller'Weise die lVlondphasen, so dass es sich rvoirl emp-
fehlen dürfte, dieses Experirnent sogar an den An-
fang zu stellen.

Siedles Relief der geog:paphischen Grund-
begriffe, perspel(tiviscb mo¿elliert, untl in Pa¡rr.-
roìitlr rLrsgeführt, r¡it kiinstielischer.. l4far.Liããr'
Handiiberñralung, in lackierterrr Holzi.thruen zirnr
Aufìrängen, Forinab 80: 100 on ¿ll" 2b. -

Text,: Kl eiusch ¡rr i tlt, Sclrulrat, Die eeoglnplri-
sclren C lundbegriffe. Eine Anleiturrg zur unter'-
richtlichen Belrnndlurg Br'. .,r'/. 1.S0

Zur Veranschaulichung und Gervinnung der geo-
graphischen Grundbegriffe dienen am besten Schul-
spaziergänge íu die Umgebung der Heimatgemeinde.
Leider können dabei aber nicht alle Begriffe ge-
wonnen und erläutert rverden, die zum spâteret
I{artenverständnis erforderlich sind. Ein wichtiges
Hilfsmittel in dieser Beziehung boten seither die'Wandtafeln zur Veranschaulichung geographischer
Grundbegriffe, vie 'wir sie von Hi¡t, Schreiber, Vlach
u. a. besitzen, Nun hat Herr Fachlehrei Siedle an
der Elfenbeinschnitzerschule in Erbach i. O. rnit
¡¡ahrer Meisterhand ein Relief der geographischen
Grundbegriffe hergestellt, das die hessische Lehr-
mittelanstalt in Giessen der Schule als ein aus-
gezeichnetes und vorzügliches Lehrmittel zu einem
billigen Preise darbietet. Dazu hat ein bewährter
alter F'achmann, IIerr Schulrat l{leinschmidt, ein vor-
zügliches BüchÌein geschrieben, eine Ànleitung in
katechetischer, entwichelnder Lehrforrn zur unte¡richt-
lichen Behandlung des Reliefs. Das Werkchen ent-
hält, indem es mit dern Schüler die Landschaften
durchreist und das Mee¡ durchschifft, eine über¡eiche
Menge von ì,ehrstoff; es ist áber durch den Druck
dem Lehrer ermôglicht, mit Leichtigkeit vieles weg-
zulassen, was für seine Verhältnisse des Gebotenen
zu liel ist. Wir können beide Neuerscheinungen anf
dern Gebiete de¡ Lehrmittelpädagogik, die zusammen
ganz vorzüglich geeignet sind zur anschaulichen Be-
Iebnng nicht bloss des ersten heimatkundlichen und
geographischenUnterrichts, sondern auch fürdie Mittel.
und selbst die Oberstufe aufs beste empfehlen. G,

Sternkarte des nörtllichen Himmels. Für
Schulen u¡cl BildunEsanst&ltên und alle jene Per-
sonen, clie sich nach õiner Kar.te ¿lr¡ Himmei zurecht
finrlen wollen. Auf Anregung und nach Untivur.f
cles k. u. k, I'elclmarschall-Leutnants Leopotct Schulz.
Mit ausführlicher Erlåuterung. Grösse. 50 : 40 cm.

Unaufgezogen i . ùlL-.60
Wamser, Prof., Schulwanclþør.te von l)uropt.

Masssl,ab I : 2500000; Gr'össe /30 :210 cur.
Aufgezogen mit Stáben ¿lL ZQ.-

ìtrf'eltgescbiohte, Kultur- und Kunst-
Mythologie und Sag:e.

Baldamus, Sammlung historiscber Schulwantl-
kalten, gezeichnet von E-tl. Gaebler. I. Abt. No, 6:
Athen. Bearbeitet yon Plof. Dr. Ernst Schwabe.
ffiartons: Piraeus uncl Akr.opolis. l\Iassstnlr
1:2500; Grösse 166:200 cm.

Aufgezogen mit Stäben.'. ; J.t. ZZ.-
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Kaulbaeh, rtrilhelm v., Ndchbildungen der
Wandgemâlde aus dem I(önigl. Museum zu Berlin,
darstellencl in 6 Kompositioñen die Entwicklung
der' Weltgeschicbte. -ln Kupfer Eestochen voñ
Prof. E. Eichens und prof. JïcobyY. Auf Cbina-
papier, Papielgrösse ?9:105 cm. JeclesBlatt J¿.6.-

S t o e n e r, Prof .D r. W., Er' l åi,ut . B etrachtg n. JL-.50' Inhalt: | 4, Die HuÌtrenscblechf.
1. Der Bsbelturm. I 5. Die Kreuzt"shrer.
2. Homer und d¡e Griechen, I ti. Zeifalter der Reformaliou.
3. Die Zerstöruug Jerugalems. I AI)b, 4, S. 25

Die Kaulbachschen Freskogemälde sind seit Jahren
ein Hauptanziehungspunkt der zahlreichen Besucher
des Ilöniglichen Museums zu Berlin, ihr.e Bedeutung
auf dem Gebiete der Historienmalerei ist von allen
Kunstbisto¡ikern anerkannt rrorden. Nicht allein die
Harmonie der l(ompositionen, auch der reiche Inhalt
eines jeden Bildes bietet für den Beschauer einen so
umfangreichen Lehrstoff dar, dass die sechs I{unst-
werke mit Fug und Recht als Studienobjekte be-
zeicbnet werden hönnen,

Die Bilder sind unter l(aulbachs Leitung von de¡
Meisterhand Prof. Eduard Eichens in l{upfer ge-
stochen worden,. sie gehören zu den vornehmsten Er-
zeugnissen der graphischen I{unst.

tO:

Im Hinblick auf ihren erzieherischen Wert sind
diese l(upfersiiche vom Preussischen Kultusministerium
als Anschauungsbilder für den Unte¡richt in der
Geschichte als b¡auchbar anerk¿nnt und empfohlen
wo¡den.

Zoologie.
Meinhold., Wanilbilder für d.en Unterricht in

der Zoologie. Nach Original-Àquarelien yon K,
lMagner, A. Weczerzich u. a. in lebenswahrem
Kolorit ausgéfährt und. nach dem gegonwiìrLigen
Stande der Naturwissenschafton uncf dãr Il ethoãik
bealbeitet. 102 Tafeln, Grösse 65 :91 cm,

a) jecle Tafel roh, Abb. 3, S. 5 ú11.. 7.10
b) , , aufgez. a. stark. Papier , 1.20
c)rrntj";

m. Leinwanclrancl u. Oesen " 1.40
d) n , a. Pappe m. Rancl u. Oesen , 2.b0
e) n ,, ,, Leinwancl m. Stä,ben n 2,75

Neu e¡schienen:
lo. .4,rbeitspferd, | 8a. Riud in ¿ler Tiêfebene.
lb. Pferd im Cestüt. I SU. nina auf der Atm.
Um die Bedeutung des Rindes für den Menschen,

bez. den Naturhaushalt zu veranschaulichen, hat sich

abb. 4, s. 25.
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abb. 5) s. 26,

der Verlag zu einer Herausgabe von 2 Eildern e¡t-
schlossen, von denen uns das erste das Rind in der
Ebene vorführt. Im Hintergrund einer Flachland-
schaft erblicken ¡¡ir weidende Tiere in charakteristi-
scher Stellung,.,im Hintq¡grund die Rinder âls Ge-
hilfen des Landmannes, Das Bild würde gevinnen,
wenn die Hauptobjekte im Vordergrund auf Iiosten
der Herde im Hintergrunde grösser dargestellt wären.
Die rotbraunen pflügenden Ochsen heben sich vom
gleichfarbigen Acherbodel sehr wenig ab, hier rvären
schrvarz-weiss gefleckte Tiere am Platze, Die 2.Talel,
das Rind auf der Alm, zeigt im Vordergrunde die
grasende l{uh mit dem melkenden Sennen.'Links
davon ruht im Gr¿se d¿s wiederkäuende måinnliche
Tier. Im Hintergrund gewahren wir den Sennen bei
der Arbeit, die Sennhütte, eire Anzahl rreidender und
kämpfender Rinder. in der Fe¡ne das Hochgebirge.
Die schön ausgeführte Tafel kann zugleich als geo-
graphisches Charahterbild Verwendun! finden. Dr, T.

Sehröder u. Kull, Biologische Wandtafeln zur
Tierkunde in leicìreni Falbendruck. 1,06: 66 crn.

a) jede Tafel unaufgez. m. Ra,nd u. Oesen "lL2'50b) i , aufgez. a. Leinw. m. Ståi,ben " 3.75
Neu erschienen: Abb, 5, S. 26

Sorle YII. 4. Laùgohrige FIeile¡maus. 16. Sporber. 29. Wild.eute.
43, KreuzspilÌne. .Õ0. Kreuzottot.

Auch .die vorliegende Rêihe ist ein lebendiges
Zeugnis vom Fleiss und biologischen bez. zootomischen
Verständnis des Herausgebers und ausführendenl(ünst-
lers. Die Ausstellungen betteffen daher mehr die
pädagogische und künstlerische Seite des 'Werkes.

Trotz des .grossen Formates treten die dargestellten
Objehte nicht deutlich hervor, da einesteils die An'
zabl der Lebensformen des Hauptbildes eine zu
grosse ist (Hauptbild der Wilde¡te weist z' B. 11 Tiere
auf), andernteils der'Hinterg¡und zu düster gehálten
ist (Sperber, Fledermaus). Da.zu kommt noch, dass
der biologische Hintergrund nicht bescheiden zurück'
tritt, - wie wir doch von einem naturgesch. An-
schauungsbild erwarten dürfen -, sondern dass er
sich in recht aufdringlicher Weise bemerkbar macht,
so dass das 'Wesentliche, das zoologische Objekt, da-
runter leidet. M¿n schaue sich daraufhin das Fleder.
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rnausbild âû mit dem Gewirre von Blättern, Zweigen,
Dachziegeln und architektonischem Beiverk, dazu im
Hintergrund das burgâhnliche Gebäude I Es rvürde
völ1ig genügen, wenn die charahteristische Umgebung,
bez. der biologische Hinlergrund, so gehalten rváre,
dass er vom llinde ¿ls solcher erkântrt rvird, ohne
die besondere Aufmerksaml<eit zu erregen. Auch die
das Hauptbild umgebenden Randfiguren lenl<en viel'
fach das Interesse ab, urnsomehr, als keine der
Tafeln rveniger als sieben solcher Nebenbilder auf'
veist. Bei dieser grossen Anzahl von Objekten auf
einer Tafel ist es begreiflích, dass eine Betrachtung
eirzelner Neben- und auch Hauptfiguren ûur gewinn-
bringend rväre, rvenn die Anschauungstafeh l'on
Hand zu Hand gegeben würden. Vielfach dürften
auch wenige charakteristische Ilreidestriche an der
Wandtafel genügen, um einige det zootomischen Ver-
hältnisse l<lar und deutlich zur Anschauung zu bringen.
Alles in allem: die Hauptobjeì<te des Mittelbildes
hommen infolge ihrer grossen Anzahl und des allzu
aufdringlich gehaltenen Hinterglundes nicht zur Gel-
tung, die Randfiguren sind besser auf eine Tafel für
sich rinterzubringen, soweit sie nicht vom Lehre¡ an
der Wandtafel schelìlatisch dargestellt rve¡den können.

Dr' T'

Mineralogie und. Geologie.
Ursinus, 0., Geoìogische Karte von Deutsch-

iancl. Eär clen Schuìgebrauch. Massstab I : 2 000 000 ;
Grösse 63:56 cm. a) unaufgezogen. JlL 2.50

b) aufgezogen auf Pappe . ,, 3.50
Die in 10 Farben ausgeführte Karte gervährt ein

ùbersichtliches Bild der geologischen Verhältnisse un-
seres Vaterlandes und der angrenzenden Gebiete. Eine
getrenntfarbige Darstellung der älteren und jüngeren
Eruptivgesteine ¡pürde eine leichte¡e Orientierung er-
möglichen. Aus demselben Grunde wâre es auch
praìrtisôh, rvenn die deutschen Reichsgrenzen einge-
druckt rvä¡en. Da der Preis der Karte ziemlich hoch
ist (2.50 M.), wird sie wohl schwerlich in Schulen
Eingang finden. Dr. T.

Technologie.
Höpfels technologische Sammluugen,
f . i\letallulgische Samnrlung del Mctalle Blei,

Kupfer und Zink, bestehencl aus 30 arisgesucìted
ffike", die Gewinnung uncl Verarheitung
obigel clrei Metalle darstellencl. Jedes Stück ist
wie bei Sammlung 3 in einem Metallkästchén
untergeblacbt.

P¡eis der Sammlung mit Metallk¿i,stchen mit
Begleitschrift rrú. 40.-
,[2. Samm]ung Eisenhättenwesen, enthaltend 32

grosse ausgesuchte Haxdstäcke von Eisenerzen,
Zuschìägen und Fablikaten, die Eisengewinnung
und Velarbeitung zeigentl. Jedes Stücl< dieser
Saminlung befinclet sich in einern schwarz lackiertern
Metallkästchen von 100 : 75 rnm Grösse und wirtl
eine genaue ErJäuterung beigegeben.

Pleis clel Samrnlung¡ lnit Metallkäshchen ¿|t 40.-
3. Das Erdöl (Petroleum) u. Erdwachs- (Ozokerit-)

Industiie, enth;l,ltencl 37 Ptäparate, Vorkornmen,

"q
Gewilnrrng, \'elnlLreitung unrl \/cl'wenduug .ler
verschietlencn Plotltrkte. ln cl¿uerhalteur l(isten.
Àusser einer: gerauen Abirandlung in Buchfolm
'welden derSanrurlung eiue glosse Tñ{el: glalihische
Drrsteìlung cinei Tiefbolrlung iurf DxlöÌ, ilie Ge-
sal¡ta¡sicht elner Naphthagrube, sorvie cìie Gesar¡t-
ansicht, einer Elclw¿chsglube ìreigegeben. Diese
Sainmlung ist einzig in ihrer Ärt uncl werden nul
ausgesuchte Präpalate geliefert.

Plcise tlel SanLnrhrng:
a) Kasten 5rl crn br'., 38 crn tief, 8 crn hoch "\L40.-b) " 70 , ,, 50 ,, , l0 ,, ,, u 60.-

4. Technologie der Blennstoffe. 30 r'erschieclene
Nurn@cllichern, tla.er-
haftem Holzkasten niit Einsätzen, enthaltencl clie
wichtigsten Breirnstolïe, ihi'e Weitervei'albeitungs-
ploclukte, 1'eelcìestillationsploclukte, Anilin usr..
Von besonclerem fYelt ist clie Zusamnenstellung
cla.clulch, class ihr eine kui'ze Abhandlung beige-
geben ist.

Preis clel Sarnmlung kompl, m. Á"bhanclI. ¿lL 40.-
5. Hanclelsfuttermittel. Diese Samnrlurrg l-'estelri

a us cl@ì t,' H-ar r tlel befi nd I i¡lien F u t t ei'-
mitteìn und ist praktisch zusarnrnengestellt.

Wä,hrenc1cìie I¡uttelrn ehle als : Batunrvollsaatmehl.
Fischfutterinehl, Aroinat. Schlempe usw. usl'. il
reinen weissen Stanclgläseul yon ca, i50 c/crn ütit
eingeschliffenen Stopfen untergebracht sincl, be-
finden sich clie tr'uttelkuchen in I(ästen mit Glas-
deckel. Diese Samnlung gelangt in 3 Ausgaben
in clen H¿rncleì, und zwar

Ansgabe A. 16 Pläparate llL 16.-
,, 8.60 , . ,55.-
n C. l¡estehencl aus c.len Rohproclukten zur

Herstellung von tr'uttermitteln ais
Baumwollsaat,Copla,Palnherne usly.
16 Prií,palate JL 74.-

6. Hanclel.sclüngemittel. In clieser Sanmlung be-
fintlen sich die irn Handel gangLalsten 14 Dürrge-
nrittel, weiche in Sianrìgìåisern von 2¡0 c/clr lniralt
rnit eingeschlifr'enen Stopfen zur AusstellLrng ge-
langen. Preis clel Sanmlung ,.íú, L0.-

Obige Zusammenstellungen sind besonders zu emp-
fehlen für Handelsschulen, gewerbliche Fortbildungs-
schulen, technische Lehranstalten, Landrvirtschafts-
schulen, sorvie alle höheren U¡terrichts.Anstalte¡r.
Die Sammlungen zeichnen sich durch schöne Aus-
führung und besonders durch die Grösse der einzelnen
Prâparate und Stüche errs.

Sternstein u.Wurthe,'Iechnolog. Sammlungen.
1. Rohzuckerfabrik¿tion uø.7.50

10 Gläser, enthelt€nil: Rübe¡rschnitzel, Rohs¿ft, Scheidesaft,
Saturierter SafT, Dicksefq FüllÌnasse, Rohzuckerl. u. Il. Produkt.
Ablauf, T¡ockenschùitzel.
2. Die uierbereitung ,'lt 7.50

10 Gläser, enthaltendi Br¿ugerste, gpitzeùde Gerste, Grün-
malz) DerrBalz, Malzkeirne, M&lzschrot, Würze, Hopfer, Hefe,
T¡ebe¡.
3. Die Seifenbereitung . ¿lL 7.á0

10 Gìäser, e¡tlìalteuil: Telgr Palmker¡öI, CottoDölr CocosöÌ,
Aetznatrorr, Kaliseife, Natronseife, Glyzerin, lvassergles, I{¿rz.
4. Die Papierfabrikation "l(' 6.50

EnthalteDd: Feines Leìneq (roh gesohnitteù-uûil gebleiclìter
Hrlbstoff). \Yeisse BaumwolÌe (roh geBchnitten ural.gebleichter
Halbstoff'), Bast (roh geschnitten uud gebleichte¡ Hatbstoff),
Stroh (zerschnitte¡res {nal gekochtos Stroh, gebìeichter St¡oh-



---
ji

lt

I

'il

stotr), Holz (zerkleinertes und gekochtes HoÌz. sebleichte
Holzzellulose)r die wichtigsfeu Papiersorten,

Die Lehrpläne der Volks-, Bürger- und Mittelschulen
schreiben eine ei¡gehende¡e Behandlung detjenigen
Stoffe aus der Indust¡ie und dem Geverbe ,ôr, ãiu
für das tägliche Leben unentbehrlich geworden sind.
z. B. Zuclreú Bier, Papier, Seife, Glas, porzellan usw.
Die i{ealste Veranschaulichung ihret Gewinnung unil
Herstellung wäre es, wenn die Schüler in die Fabrit
hineingeführt würden und den Werdegang eines pro-
duktes mit eigenen Augen verfolgen köãnten. Das
ist freilich aus leicht einzusehenden Cründen unmös-
lich. Da bieten denn die vorhandenen teclnologischeî
Anschauungstafeln einen gewissen Ersatz, I)ocÈ haftet
ihnen- der Mangel an, dass sie die einzelnea Ent-
wicklungsstadien des betreffenden Roduktes selbst
nicht veranschaulichen können, die doch erst das
grösste InteresSe des Schülers zu eì¡recken imstande
sind. Die llerausgeber haben es nun unternommen,
Sammlungen von Roh-, Zv¿ischen- und Endprodukten
der Technologie in den Handel zu bringen. Es ist
bei der Zusammenstellung derselben zunä1hst auf die
Bedürfnisse der oben genannten Schulen Rüchsicht
genommen worden, Jede Sammlung befindet sich in
einem elegantem I{arton, eine beigefügie kurze An-
leitung gibt über die Gewinnung deì belreffenden Er-
zeugnisses A.ufschluss. Soveit es erforderlich war,
sind die Stoffe, haltbar präpariert, ín handlichen
Gläsern untergebracht, die bequem im Unterrichte
herumgereicht werden können. Der preis ist so
niedrig bemessen worden, dass die Anschaffung der
Samlrluugen auch den weniger günstig gestã11ten
Schulen möglich sein dürfte.

o" 3[

Gesang und MusikunterrÍcht.
Kothe, B€rnh., 34 Singtafeln für volks-, Mittel-

und höhero Töchterschulen. Mit Text und einer
Wand.ernote. Grösse 78 257 c:r¡'.. Dritte verrnehrte
Àuflage mit Ziffern uncl Noten. Neu bearbeiüet
von Ïlektor Joseph Schink.

a) roh J(, 70.-
b) aufgezogen auf 17 Pappen . , 22.-
Vòn dem richtigen Grundsatze ausgehend, dass,

wie jeder Unterricht, auch der Sphulgesangsunter¡icht
denl.bildend sei, sind die l{otheschen Singtafeln ein
ausgezeichnetes Hilfsmittel. In den ersten 4 Tafeln
durch die Zilfer gat vorbereitet, tritt voq Tafel V an
die Note in ih¡e Rechte. Die folgenden 31 T¿feln
bieten ein reiches, lücì<enloses llebungsmaterial zu
Treffübungen, Notenleseübungen, zur Vorbereitung
von Choral- und Liedmelodien und ersparen dem
Lehre¡ mauche Nebenarbeit, die besser dern Unter-
riðhte selbst zu gute kommen kann. Ein darnach
betriebener lJebungskursus wird die l{inder wohl be-
fähigen, mit der Note selbständig, soweit dies eben
in der Schule möglich ist, zu arbeiten. Die bei-
gegebenen methodischen Bemerirungen zeigen den er-
fahrenen Praktil<er und enthalten manches pâda-
gogische Goldkörnìein, das vielfach noch unveÍwertet
liegen bleibt. Wer die Singtafeln benutzt, und das
empfehlen wir, daneben ¿uch Tonbildung planmâssig
betreibt, darf nur nicùt vergessen, dass aúe-Uebungen
nicht Selbstzwech, sondern bloss Mittel ztm Zweck
sind. R.

Abb. 6,. s. 21.

ieser l{ummer liegt einProspekt der firma A. Glas chlrer, L eip zis. bei, den wir sefl. Beachluns emDfehlon.



t|rranruiü¿n und [llarafil¿rislilt¿n ü[¿r Uut¿ nulls und äll¿re Büiler und lsllrmitlel.
(Selbst,Anzeigen der Verleger.) ti

Ueber d¿s lehrhafte u¡d erzieherische des Brief-
marl<en:Sammelns ist .¡¡ohl kein 'Wo¡t zu verlieren,
Es gervährt Einblicke in die Geographie, Geschichte,
d¿s Mùnzrvesen und die 'Wappenhunde eines Landes,
errveitert die Sprachkenntniise und erzieht zur O¡d-
nung, Beharrlichkeit und -A.usdauêl gehört zum Sam-
rneln und die Jugend wird durch dasselbe zu diesen
schwer zu erlernenden Tugenden hingeführt. Es ist
darum ratsam, dass diesem harmlosen Sporte dieBilligung
und IJnterstützung der Erzieher zu teil wird und wir

erlauben uns daher auf folgendes hinzuweisen: Die
Firma C. F. Lüche, G. m. b. H., Leipzig, die das
weltbekannte Schaubek - Briefmarken - ,A.lbum
verlegt, bringt bei ihrer 29. Auflage 1907 ein Per-
manent-Album mit Schraubenheftung zu dem vorhe¡
noch nie gebotenen Preis von J1', 14.- an. Um die
Beschaffung eines billigen Albums mit auswechsel-
baren Blâttern cl¡eht sich ja das ganze Weh und Àch
der Sammler. Ðie Permanent-Alben grossen Styls,
die der Verlag seit Jahrei führt, sind vielen zu teuer
(ton .L1, ?0.- an). Mit den neuen Permanent-Alben
mit einer sinnreichen Vorrichtung zur Heftung der
Albumbläite¡ mittels Schrauben hat die Firma in der
Tat eine Neuerung auf den Markt geLrracht, die eine
Umwälzung auf dem Gebiete des Sammelns hervor-
rufen rvird, - Der Verlag führt aússerdem Alben in

a11en Preislagen von 10 Q an bis 
",11, 

2L0.-. Be-
sonde¡s die ebenfalls gesetzlich geschützten Victoria-
Alberr mit Marìrenkatalog yort Jú. 1.75 bis ¿l(, 6.-
sind bemerkenswert. Alle Alben und Sammle¡bedarfs-
artikel lernt m¿n durch den nRatgeber(r kennen, der
gratis und franho verschicht wird: A,1s Geschentre
für a1t und jung seien die Alben bestens êmpfohlen.
Nfan bedenhe, die Jugend lernt beim Briefmarken-
sammeln im Spiele vieles, was die Schule von ihr
zu wissen fordert.

Sehwoehow, H., Rektor in Posen. Land-
sehafts- und Kulturbilder aus clem cteutsehen
Osten nach Aquarellen erster trIaler. Format
70:100 cm. I. Serie (Serie l urnfasst b Bilder):

l. Rathaus tler Stadt Posen, nach einem Aquarell
von Oberlehrer Bever-Hiklesheiln, 2. Warthe
ì¡ei Unterberg, nach eineln Aquarell von Cur.t
Topel-Charlottenburg. 3. Drittè Brornbelgel
Schleuse, nach einem Aquarell vou Alchitékt
Scheld-Posen. Lissa i.P., Frieil. Ebbeckes\/ell.

Einzelpreis .jedes Bililes
roh u. schulfertig aufgez. m. Oeserì Jt 4.-
aufgezogen auf Leinwaucl mit Stäben rø 6.-
Serienpreis (5 Bitder) J0 75.- rcsp. ",11.25.-Mit der llerausgabe dieser Bilder geht ein schon

längst von mir gehegter Wunsch ín ErfüIlung. Wie
sehr wir auch bestrebt sind, durch direkte Anschauung
und Beobachtung, Vergleichung und Zeichnung ein
getreues Bild der Heimat im Geiste der Schüler zu
erzeugen, dennoch bleibt eine Reihe charahteristischer
Landschaften, Bauwerke usw. übrig, clie rvir durch un-
mittelbare Anschauung nicht vermitteln können. So-
bald rvir daher zur Betrachtung der heimatlichen Provinz
übergehen, stelli sich das Bedürfnis ein, geographische
Anschauungsbilder den Kindern vorzuführen, unr sie
mit den wichtigsten charahteristischen Landschafts-
und llulturverhältnissen. behannt zu machen. Hier
'wâr nun in der Provinz Posen trisher eine empfrnd-
liche Lücke vorhanden, die auszufüllen obige Bilder
bestimmt sind. Sie sind ebenso instruktive geo.
graphische Anschauungsobjekte wie viele der jetzt
vorhandenen Bilder anderer Länder und Provinzen
des Reiches. 'Sie haben aber als Bilder der Heimat-
provinz den grossen Vorzug, dass sie das heimat-
kundliche Interesse unse¡er Schüler, ihr Heimatgefühl
lebhaft erregen und sie auf anschauliche Weiie in
die geographischen rvirischafttichen und geschicht-
lichen Verhältnisse der weiteren Umgebung einführen.
Die Àusführung der Bilder ist nach Aquarellen der
I(ünstler in 10- bis l2fachem Farbendruck erfolgt.
Es wurden bei ihrer Herstellung die neuesten Er-
rungenschaften der Technik angewandt und dadurch,
dass die lJeLrertragung des Originals auf die Platte
auf photographischem Wege erfolgte, 'absolut original.
getreue Reproduktionen herstellt, wie sie durch kein
anderes Verfahren erreicht werden können.

Kummer, Erieh: Die eigene Hoehschule der
deutsehen Volkssehullehrer. Komm. - Verl.
von Haur & Sohn, Reichenbach i. Y. ltt 2.--

Die deutsche VolksschuÌlehrerschaft fordert die Zu-
lassung zum Universitätsstudium. I( a n n die Uni-
versitát dem Lehrer auch das geben, was er für seine
Zwecke braucht? Darf es überhaupt dazu kommen,
dass die Volksschullehrer an IJniversitäien , Studenteno
verden? 

- NeinI Die deutscheVolksschullehrerschaft

- heute schon eine Macht - fordere eine eigene
Hochschule, die nicht in einer Grossstadt, ronã".o
in der nNaturs errichtet rve¡de. Und an dieser Hoch-
schulê sollen die Besten und Edelsten des eigenen
Standes als Lehrende wirken. - Wie ich mir die
Entstehung und Einrichtung einer neigenen Hoch-
schuleu (nebst angegliederten Instituten) denke, das
habe ich in gen. Broschüre ausgeführt. Der Leser
wird leicht herausfinden, rvas in der von, mir ge"
wäh1ten eigenartigen Darstellung nur a1s nRahrneno
dienen soll, E. Iiummer.
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Verlag von ferdinand Schönineh in Parlerborn,

Soel¡en ist er.schienen uncl clurch alle Buch-
irancllungetr zu bezieben :

I(ehrein, J., Entwärfo zu ileutschen
Á.ufsä,tzen uncl Retlen nebst einer Einlei_
tung in die Stilistik uncl Rhetor.ik uncl proben
zu_den Hauptgattungel tlel pr.osaischen Ðar-
stellungt'n fiir. G¡,nrnaÀien, Selrinarìen uncL Real-
schulen, Neu be¡u.b. v. Plof. Dr'. \'al. l(ehrein.

1.1. verb. ,l.ufl. br. lllk. 6.40, geb. ìIk. 6.20.
Fiil'lòhere Scltuletz tst dieses Werk eine wert-

uolle ttnd trnrersieqliche Quelle fiir dett deutschen

'Lufsat:.
Iìa,ls, IleÍnr'.0 Die branilenburgisch-

pTeuSSiSChe Geschichte uncl ctie preussi-
sche Staats- uncl cleutsche Reichsverfassung im
Auszuge. 23? Seiter. I'r.. 80. lllk. 2.60.-

Ein br aucltl¡ ar es l:Iilfsntittel in Tab ellenfornt.

CornelÍus, K., Oberlelirer, Leitfaflen
der ileutschen lliteratnrgeschichte in
Fragen und Äntworten mit Angabe cles
lnìrn lts untl tles Gr.urrdgeclankens cler DiclitunEen.
240 Seiter. gr'. Bo. 

- br. l[k. 2.40.
Iíb Repetitionen (il.rs der deutsclrcn Lileratur-

qeschicltle in dcr Klosse und, zur Vorbereíhtnq,
bpztu. lViederl¿oltrng fiir Prülungen itt¿ Deutscltän
ûesttntntt.

3t

Vcrla,g von II. F. I(ODIIITDR,, I,EIPZIG.
Soeben erschier:

Jlauptm¿rlrmal¿ d¿r uiilliustsn Iaustit¿.
Merkstoff für Schüler höherer Lehranstalterr

von P. Gehler, Seminaroberlehler.

- 

pysi5 BO pf. 

-
. . Erì(staú(1cn -iluier \\eìteslgehcildor Beobachtuùg der ver_gleicheDdeû Methode, vill diese Ucbe¡sicht dem "Schiile¡ 

dio
ADe¡gnuDg der im Untcnjcht ge\volneneu Hauptgeda,rken er-
leichtortr ruril dem GedäcÌrtnis siche¡n.

eürtt ¿tloú f it 
"ltr 

Úrfir
\aben $o,geriúll'ø, fonie nrfi+re

geeignet für ben Untsrridlt in @cdl,
Íûlûûtc, (tltp¡uie, $atmtih, @eú=
ûüûpltÛr, $crurhrrùe ufro.

6ebr. Sipfel,
- J etttmittet-&nÉrf f. -Eerlin NW.5, Eidenfiir. ?5.

frotrlogt ûof muÍfd, gvûtiÍ,

fcillnoloRilúen 6nntn[Rnflcn,

Äus iler Praxis - für'ilie Praxis!

40 Knabenturnstunden.

40 filädchenturnslrlrdsll
1{ysge^aLþ. P¡iîpar., Lehlpl. in fei.t. Uel.'ungs-
!o!g. f. ,1. Turnen d. Jugend u. d. Erw."in
Schulen u. Vereinen v. B. Stlieglei, Turn-

lehrer u. Turnwart. Je l.PO Mãrk.
Gut Heil.Yer.l. Leipzig, Hohenz. Str. g.

[$rer Iì¿bmø ßuú¡ftuþe.
0.'cfctfiú îcfdt¡igt. str f,ûúctr il¡ ûflútr Se0rnrittelltûlrbluflßcu 0ber

¡irctt !rin¡ (E¡fi¡¡Þcr iu flrrgSúuig, gúlú¡ieblrerg;
gi¡re ÐudrftÍiüe, bie brebbûü iit ullb ôrm einfo[enben Bid)te in

ben riétigeI SiIfeI ein0efteftt lDerbeil falln, ermöîlid]t e6 bem gófiter,
ieine gd)u[ßrúeiten îd)neler) bequeln unb bei qelicber.,Rörpetbaituni
trnb uilter befleü øóon¡rng ber 2lugen rltiiufertigen.

_Ðû6 SeiepIl[ .Rort Ðtefm, llugBô¡trg, ilt eilr fofú óe[0nbe(Ë
rr'0lti[óeg lelepiltt Inb eufüflt feineñ b¡;gienifdlen 3ruecr uoúûuf. Ðie
,,suúftif$e'l, geklJtid) s¿lúü8t ¡orter t?r, 2i5Ð24 \t.27592b, beÍLebt
rllf" ¿ruei tätggiéieÍen, !0¡r belelt bie untere brrrd; lfufftcppen einér
f¿ilf9f$iate ben guf ber- gtüÉe bilbet. bie otre¡-á 3roöü lerlte[fcre
!frrne 3ur Ð_liide¡rliige be68l¡d)eB 6efi{¡t úub burú eirie}lilget[cr.¡rcube
[eid)t urb Jd)nell o0r', ulb tildroöttB berueq6or ift. 3ro:ei Derftetf]ûr'e
id)ieúeu úeföf)igel þie gtüåe ¿um trcgeir bítnner'"geite ruie bider
ùebunbene!' lJüdJer. 3ulrntmerrgef(oppt iÍl bie etúi$e grnô fd)lltr(
unb [0nlt be('Juetil ilt bie gaid)e geltedt rueübeÌ.

3ic $rcitc úclucoen fidt ðtùifruer¡ Ð?f. - .75 u, 9Jìf.2,7b je uûd,,
bflll Dicfcfúe eillîr! 0bc¡ Itcrftctfúrir, elunifliert 0¡er !cflridc(t ift.

Yerlag von Emil Roth in Giesson.

In meinem Yerlage erscheint soeben:

Die geographischen
Grundbegriffe.

Eine Anleitung zur unterrichtlichen Behandlung
nach Siedle's Relief:

,,Die geographischen $rundbegriffe".

Helausgegeberl von

A. I{'leinsehmirll
Scbuhat itr Glesse!.

5 Bogen Text.mit einem Dreifarbentlmck
(verkleinerte Wiedergabe des ReÌiefs).

Elegnnt brosbhiert lfa,rtr l.Eo.

W Eín e e n o c h enta e he n cle Neu e rse lt e i-
ttun.q øuf clen¿ Gebíete des Ut¿terríel¿ts

bel¿t'Iícl¿ fär jeclen Lehrer, fiïr' jede
,Jclrule in fJtadt und Lønctr!

Pi.eis:

in ¡Ier c¿t í e l¿ t i-q, -i ø un e n t-



!Pr^

C. F. Lüekeo G[.rn.b.II., LeiPzig.
Beachten Sie bitte:

$úauhslts illustrisrls Btisfmarlrun-fll[ums

Permanent-Alben von Mark 14.- an.
Vicúoria-Albeu mit Markenkatalog (gesetzl.

geschätzt) 'ion Marh 1.75 bis Mark 6.-.

gratis u, franko
YOll o

uncl

Besitzen Sie
sohon

läckas

Ralgilrr,
der über alles
die Philatelie
betreffende aus-
fährlich Äus-
l<unft erteilt u.
billige Marken-
Àngebote un-
serer gr'össten
Markenhándler

enthåi,lt ?
Wenn nicht,

verlangen Sie
ihn

,rl(rlli66
Tintenfleck-

Entferner.
Entfernt, sofort Tinten-
und anclere Flecken von

cler Haut.
Alleinige fabrilranten:

Ir. lllax l¿hmann & tu.

'å:itätiiHåT'
: Uneutlrehrlich fiil jerleu SchiiLer. :

'.O;

TSoeben erlÔien d¿y: efttc: Band der

JlllgCmc¡ncn [åindcrhündc, Klcinc flu$sabc
Derausgegeben uon ProÌellor Dr. Uill'cln Slcucrs

mit ó5 Cextharten und Prolilen, ¡¡ Kartenbeilagen und 3o Caleln in Dolzlcbnitt, frlzung und farbendrudr
2 Bänrlc ln f,einen gcbundcn ¿u ic l0 mar[

Ðiele Tlleine Sönberfunbe iteflt in gebröngter't{ür3e betr gegenoörtigen Stonb unieret Tenniflis oon
ben forrÞrnoffen òeu €rbotròrflöóe õqr. ?Iie in bei¡ le$ten Jaþren eingetrefenerr Derönbetungen firrb
bouirr forgföiiig berüctfidlfigt, ebenfo bie $ortf{ritte in òer oiffenicQaffficf¡err-llnterfr.rri¡urrg ber Sänber,' - 

röur-ne per¡¡eriei ¡oorben. - Oei- 3oeite Sanb gefongt im Qcrbft 3ur 2lusgnbe.

- 

Prolpehte koltenÌrei - 0erlag des Bibliogtapllildlen Jnltituts in Éeipzig und UJien :

Verlag der F. J. nbenhöch'schen Buchhandlulg
tH"t""t.,¡ K".b) t" L

Weissenhofer, Dr'. Robert, O. S. 8., Plofesso¡'
am k. l<: Obergymnasium in Seitenstetten:

Erzählungsschr.ifúen zur. Ilebung der
Va,úerla,ndslielle:

1. Die 'lYaise tour Ybbsthnl. Ðine Erzåïhlung
aus der Zeit der Franzoseneinfåi,lle in Oesterreich.
s. Aufl. Bo. (147 S.)

2. Der Schwetler-Peter. Yateriåinilische Er'-
zählung aus cler Zeit des dreissigjähligen l(rie¡¡es-
4. Aufl. 80. (136 S.)

3. Das Glöcklein volr Sclru'allenbncl oder':
Die Yorselnug wacht. 5. Àufl. 80. (140 S.)

4. nrwin von Prollingsteiu. Vaterlåïndische
Elzählung aus der Zeit clel ersten TürkeneinfÈi'lle
in Oesterreich. 3. Aufl. 80. (112 S.)'õ. Der kleine Tirolet' oder: Die Macltt der
kirillichen Liebe. Eine Erzählung aus dem Ti-
roler'tr'reiheitskampfe im Jahre 1809. 3. Aufl. 80-
(132 s.)-6. 

Erlelweiss. Mä,rchen untl Sagen aus tlert
niederösterreichischen Bergen. 2. Aufl. 80. (162 S.)

Preis eines ieden ßcintlcltens tnit einet¡¿ Tilel-
bitrte in reícl¿ illustr. (Jt¡tschluq eleg. geb. tnil
[,einwandrücken und Goldtitel M. 1.20 Pf.

Proschho, Dr. Franz Isiclor. Goschiclrús-
l¡ilder aus den Kronlândern Oesterreich-Un-
gelns. Neue Aufl. (199 S.) 80.- Eleg. y1eb. mit Te.rLbildern M. 1.60 Pf.

nie ftcltnrhgh üer Brsnnstufrt,
Eine überaus wichtige Neuerung

auf dem Gebiete des Lehrmittelwesens'
Gebr. Höpfel, Berlin NW. 5, Birkenstr. 75.

Preis: 41O llla,rl¡.
30 verschiedene Numtnetn, untergeblacht in lÌand-

lichem l(asle¡r, ontlltlteld ûie lviclrtigstP¡ Brenlrstoffet
ihre Weiterverarbeitr¡Dgsprodukfe)'I'Perdcstillations-
produkteJ .A.niliû {s1y. Yoù besontletent Welt ist die
Zusammenstellung dedurcht dass derselbeu eine kutze
Àbhandlung über die Techuologie der Brenustoffe bei-
gegellen ist. Bei iler heutigen A.nsilehuÙùg You H¿nde1
unã Indust¡ie eiû vorzügliches Lehrtnittel für gewerb-
liche u¡d kaufmännische Fach- und FôrtbilduùgBselìulen'
so\Yie höhe¡e Leh¡enstfllton I



t rar-

Hfmas uom 5ee im ïll&sssrglase
Erlañtungsn einss l{aÍutltgundss.

Leipzig, im Jahre des Heils"

Lieber Freundi
Aul dem Boden in der Rumpelkammer hat also Dein Aquarium jetzx glücklich

geendet, und statt der von mir prophezeiten Quelle reinster Freude und Genusses hat
sich der ,,böse Wasserkasten,( als tückischer Quälgeist erwiesen, der Deinen ge-
plagten Nerven so zugesetzt hat, ,,daß eine Erholung in der Sonlmerfrische dringend
nötig istrrJ Armer Freund! lch glaube es Dir geln, daß Du Dich der Fische nrit
größter Liebe und Sorgialt angenommen hast und verslehe, daß Du entr¡ut.igt wurdest,
ãls Du troizdem nur fortwährend Mißerîolge hatteat. Aber ich habe noch Floffnung,
erinnerst Du Dich noch, wie Du voriges Jahr bewundernd vor meinen Aquarium standest
und gar nicht glauben wolltest, daß das kristallklare Wasser darin schon iünT Jahre
alt sei, und als Du dann gar hörtest, daß die 20 großen und kleinen Aquarien tâglich
höchstens eine halbe Stunde Pilege kosten, 'da reifte bei Dir der Entschluß, Dir
auch so ein Stückchen prächtiger, lebendiger Natur ins Zimmer zu verpflanzen. Ìirie
ich nun aus Deiner Schilderung ersehe, bist Du dabei leider in den Fehler so vieler
Anfänger verfallen und hast Deine Sache zu gut machen wollen; siatt der bei mir
gesehenen einfachen, aus einem Stück Glas gefertigten Behälter ltauftest Du lieber
gleich ein großes metallenes Gestellaquarium mit einem schönen, turmartigcn Au{bau
darüber und allerhand Verzierungen und Blumentöpfen an den Seiten und - machtest
ciamit gleich den ersten groben Fehler, der das ganze Oelingen Deiner Pläne scheitern
l!tll. Die milchige 'l'rübung des Aquãrienwasserè und das fortwährende Sterben der
Fische verclankst Du nämlich dem im Wasser sich zersetzenden Zinl<, der den Boden-
beiag Deines Aquariums bildet; und daß keine P{lanze gedeihen wollte, das hat der
hübsche Türmchenaufbau verschuldet, der in Cemeinschaft mit den Blumentöpfen dem
so notwendigen Lichte den '!(/eg zum Aquarium versperrte. Bauen wir ' doch einmal
zusaÍrrnen ein Aquarium auf, d. h. Du übersetzest meine Theorie, die ich Dir hier
entwickeln darf ins Praktische und du wirst bald sehen, wie wenig dazu gehört, mcìne
vie, bewunderte Aquarienanlage zu erreichen und zu übertreffen.' Daß Du Deinen hellsien Fensterplaiz unbedingt opfern mußt, hatte ich Dir
.¡a schon im vorigen Jahre gesagt, Pflanzen wollen ebeñ Li¿ht haben und ohne V/asser-
pflanzen - kein Aquarium! In der Auswahl der Form und Cröße unserer aus einem
Slück gefertigten gläsernen Behälter hâben wir den allerweiiesten Spielraum, denn in
nicht weniger als 50 Crößen von 15 mal 10 mal 15 cm an bis 60 mal 32 mal 35 cm
rverden jetzt die wasserhellen Olaskästen* hergestellt und zwar in langen und niedrigen,
schmalen und hohen Formen, also brauchst Du mein Lieber, nur dãn zur Verlügung
stehenden Fensterplatz auszumessen, das passende Aquarium ist sicher vorhanden.-
Beginnen wir nun mit der inneren Einrichiuns. Hieráu bedürfen wir nur dreierlei :
l) Sand, 2) Pllanzen,3) Fische. Der Sand, d"eu Du ar¡ bestcn gleich gereinigt bc-
ziehst, da das tVaschen eine mühevolle, wenig loìlnencle Arbeit ist,;ird Ieñi¡t an- . . .

Man uerlanss aostenl0s,llÏljiT,ifr: 
iü_.i:ii und irrusfrirfs preisrisfe

Einrichtung & Unterhaltong,"f oderner Zimmer - Aquarien

A, Glaschker, l-eípzíg 25
Aquarienversandhaus"

Auszug der Frilis!iste inlrseitic.HÆ- æ



Gegr. 1875. Strasse 2ó.
Teleer.'Adresse:

en detai! Tefoio¡ l0l7fA. Glrschker'
Lei Prlg. €n gros Er lport

Spezial'\Ìe tlandRa u 5 1ür GlaS-Rquaris¡ I t!' stlmtl. Hillsmiltel zur Einrichtung tt'

Unterhaltung von Aquarien'

as aller Art. rtable Accumulatoren für Kleinb
'.TaÌel' u-

R, 6lasfifilr.sr, t¡eipøig ZS
Tauchaer.

I
¡
I

,1

I

Mk.

Tiolzrah-
men mit'
Decksch.

Decþ
scheibe

Mk.

Preis

i rvtt.

Höhe

cm

Höhe
cln

Preis

Mk.



Literatur.
Aquarlen=Bibfiothek pro Band incl. Porto 45 Pi.

l. Das Süsswasseraquarium
2. Die Makropoden
3. Die Barben
4. Die Zahnkarplen
5. I)er Schleierschwanz

No. 7 u. 8 Futterringe 6 u. 8 cm Seitenlänge
ollen 15 u. 20 Pf. geschlossen 25 u. 30 PÎ.

No. 9 Schlammheber mit lnnenrohr
Länge ca 25 30 35 40 45 50 60 cm

Preis pro Sick. 50 60 70 B0 85 90 100 Pf
No. 13 Einfüll=Trichter

Länge 2O cm Mk. 0.70, 25 cm Mk. 0.80
No. 14 Kugelrohre für Schlauch à 40 Pl.

grau Mk. 1.10 schwarz
pro m.

Mk. 1.20 u. i.40 Pl.
ûla@

5-13 mm äusserer Durchmesser pro kg Mk. 3.00

-tite¡ionrzm

bei Springbrunnenanìagen etc.
Durchmesser Mk. 0.20 pro m

0.40
0.60

Ã

7
10

mm

,, ,, ,,

Ablaufheber
verstelloar

,,

lbstätíge)
1.00 pro Stck.
1.50 ,, ,,
0.75 ,, ,,

,,

(S.
Mk.No. 4

No. 6
No. 1

,,
,,fest

W¡sseraussauger mit Patent-Gunmiball, Ver-
bindungsröhren und Kugelrohr oder
Schlammzieher Mk. 2.00 dto. ohne
Kugelrohr No. 14 oder Schlamm-
zieher Mk. 1.75. Sehr bequem zur
Entleerung von Behältern, (da ein
Druck des Balles das Aussaugen
des Wassers bewirkt,) zur Reinigung
des Bodengrundes mittels Schlamm'
zieher etc.

Aquarienbürsten mit Messingborsten
sehr dauerhaft u.. zweckmäßig

50 oder 35 cm lg. Mk. 1.00 od. 0.70

Schlammkästen aus Glas
erhalten lhren Platz unter d. Futterrahmen.

7X5X3,5 cm hoch à Mk. 0.20
9X6X4 ,, ,, à ,, 0.30
12x7)15 ,, ,, à ,, 0.40

ûlasnadeln zum befestigen der Pflanzen
10 Stck. 20 Pf. 100 Stck. Mk. 1.50

Aquarium'ltletze (beste Caze)
ín 3 Größen 20,25 und35 Pi. pro Stück.

0ute Yerpackung wird garantiert, billigst berechnet und mit 3/n des b

franco Lager l-eipzig gutgebracht.
Versan.d geggn r,r,¡ Anzahlung und Nachnahme des Restbetrages.
Credit ausschlíeßlich an Behörden und öllentliche lnstitute.
Bei r¿r'ößeren Abnahmen in Aquarien oder Hilïsmifieln Preiserrnäßigung,

Bei Bestellung bitte

{

Ia Relerenzen zu Diensten
e Adresse und Bahnsfaiion anzugeben.

A qua rie n - Fl i lfs mitte t
Ge[raucfisannsisung g B55ildungsn sisns Preislisfs No. t0

No. 16,17,18 Termometer (bestes Fabrikat|
Skala im Wasser oder über \íasser

12 cm lg. Mk. -.i¡0 -..80t$ ,r ,, ,, -.80 1.-

I 2 3 4 5 6 7 B q 10
werden mitt auÌ Bleirohr etc. befestigt

Strahf
Stck

Bessere Aufsätze für Springbrunnen.
Wasserräder (je nach Ausf ührung) 

- 
M k: l.7S-Z.SA

Tourbine m. dreh Teufel - 
1.75

,, ,, ohng ,, 1.00
Schwäne od. Lyra, 0.90 Schnecke 0.80
Schwimmende Fische, 5 Strahlen 1,50

Teller"Aufsätze
3 5 7 9 Sira.hlen

á 0.45 0.60 0.70 0.s0 1.00 Mk,

Fischfutter, Piscidln Haberlé
S. Abbildung, in 4 verschiedenen Körnungen)
in Originalpackung zu Originalpreisen.tit tl, tlo tiro 'lno I lnhalt

4.00 2.25 1.25 0.50 0.25 Mk.
bei 10 Dosen 100/o Rabatt 50 Dosen 200/o
3 Probedosen á tlro I gegen Einsendung von
75 Pf, franko. Orößere Posten Extra-Preise.

Bartmann"Fischlutter
pro Dose 20 Pi. 10
100 ,, Mk. 13.00 200

4 Probedosen Mk, 0.80 franko.
Terracotta.Unters ätze

gehr geschmackvolle Dekorationsstücke, reich
bemalt, gereichen jedem Raum zur Zierde.

iur l-l aouarren-ùrosse
28X19X22 cm Mk. 6.00
40><25>127 ,, ,, 7.50
50sq322q32 ,, ,, 9.00

Als Geschenk besonders geeignet.

Elektrlscher Zimmer-Sprlngbrunnen
,,UnlYersal"

selbstätig u. geräuschlos arbeitend,
Betriebskosten nur r/, Pig, prc Stunde.

Preis ohne Glaskasten 30 Mk.
(Man verlange auslührlichen Prospekt.)

Bester Durchlüfter & Erfrischer der Zimmerluft

Froschhäuschen, rund, 16><10 cm Durchm.
mít Deckel und Leiter Mk. 0.70

,, Class allein ,, 0.25
Froschhäuschen viereckig 10><l0><17 cm hoch

mit flachen Deckel und Leiter Mk. 0.90
Olas allein 35 Pfg.
dto, mit eleganfen spitzen Dach Mk. 1.20.

erechneten Betrages

(weltberühmt)
Dosen 1.80

,, Mk. 24.00

: Bezugs-Bedingungen. :
Prelse ohne Verpackung ab Lager Leipzig, Preise und Maße unverbindlich.
Lieferung aul Rechnung und Cefahr des Bestellers.
Aul Vunsch Bruch-Versichernng von Haus zu Haus, gegen 50/o des Rechnungsbetrages.



Nachstehende Votlstäudige Aquarien=Ànlagen, bestehend in i ûiaskasten mít Decl<rahme;r
und Sche.ibe, Filzunterlage, GrotteãffiãÇffi?õ?iîchen Flußsand evt. Kies, Fischfutter, I Futrer-
ring, 1 N-etz etc. etc., incl. guter Verpackung, empiehle als durchaus erprobt und da itets .,"-,
Lager solort lieferbar, besonders zur Anschalfung. (Name genügt bei Bestellung.)

Name und Teile der Aquarien-Anlaglen.
Stichling.

r ülaskasten 20x15><18 cm hoch
1 Filzunierlage
1 Deckrahmen nit Scheibe .I Grotte 10 cm hoch
1 Futterring 6 cm Durchmesser
1 Liter Sand .
I Netz
I Schlammheb er 25 cm lanr¡
lfro Liler Piscitin-Fischfutter - 

.
1 Kiste und Packmaterial .

Paradiesfisch.

1 Cìaskasten 44><25Y29 cm
oder 42.<28><28 cm

Filzunterlage
Deckrahmen mit Scheibe
Holzuntersatz
Grotte mit Pflanzentopf ' 2i cn
Liter Sand
Liter Kies l-3 mm
Futterring B cm Durchmesser
Schlammheber 3ã cm lang
Wasseransauger, complett . ,.
Aquarienbürste .
Einfülltrichter ;

,nLiter Piscidin-Fisch utter . .
Dosen Bartmann-Futter
Thermometer, Skala über Wasser
Schlammkästchen
Fischnetz
Kiste und Packmaterial

Zebralisch.

1 Claskasten 5OX32><32 cm .

1 Filzunterlage
1 Deckrahmen mit Scheibe .
L Holzuntersatz
I Grotte mit Pllanzentopl 30 cm

hoch
6LiterSand. . . : : : :
I Liter Kies l-3 mm
1 Liter Kies 3-8 mm
1 Futterring 8 cm Durchmesser
1 Schlammkasten .
I Schlammheber 70 cm lang
1 Abflussrohr, complett mit

Cummiball und Kugelrohr .
1 Aquarienbürste 50 cm lang
1 Einfülltrichter 26 cm
1/nLiter Piscidin -Fischfutter
3 Dosen Bartmann-Futter
1 Thermometer 18cm, überWasser
1 Fischnetz
1 Kiste und Packmaterial

10
20

30
15
20
15
50
25
90

75
25
15
50
55
20
20
40
50
-

2
1

2
1

î
I

1

)

î
1

-
I

il
I
1

_

î
2
I

1

;
1

î

1
1
I
1

D

1

1
1
1

1
1

'l
1
1
I
I

80
70
30
¡-ro

?i,

?
i;0

¡ì0
:0
20
90

alt
20
a¿
25

20
BO

80

60

õ0

ûoldfiseh.
1 Claskasten 25<18><?2 cm
1 Fiizunterlage
1 Deckrahmen mit Scheitre
1Hoìzuntersatz .

1 Crotte f6 cÁ hoctr . . :I F-utterring
l Netz
2 Lit:r Sand
1 Schlammheber 25 cm lang
1/r,,Li1er Piscidin-Fischf utter
I Kiste und Packmaterial

Zahnkarplen.

1 Claskasten 30><22><22 cm.
I Filzunterlage
1 Deckrahmen mit ScheibeI Holzuntersatz'I Crotte 16 cm hoch
I Futterríng
I Nefz
3 Liter Sand
I Liter Kies
1 Schlammheber 30 cm langl/nnLiter Piscidin-Fischf utter-.
1 Kisie und Pacl<material

Sonneniisch.
1 Claskasten 36><23><25 cm
I Filzunterlage .I Deckrahmen mit Scheibe
l Holzur,.-¡satz
1 Crotte ZO cm näctr : .4 Liter Sand . :
1 Liter Kies
lNetz : .;
1 Futtering
1 Schlammheber 30 cm lang
1 EinTülltrichter

T

1

:

-

t

iiu
JÉê , ^
ÈRH3
';.! .9
!J i @

oÈ ô-
o

b o.9

ã¡¡9
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Mk. 27

1 Wasseransauger, complctf mit
Cummiball Ku¡relrohr' etc.

rfr,,Liter Piscidin-FischÍutter
1 Kiste und Pacl<nratcrial

Aq*arium mit
Tc rra c otta - U nters atz.
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